
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen A unı 1984)

VERLAUTBARU  GEN LILENZEIN der La:engremien standen dem
DES VAILERS kurzfristig proklamıerten Jubeljahr

nächst unvorbereıtet un abwartend MS
über. 7u eıner Aufnahme der Thematıkeılıges Jahr der Erlösung
fanden S1e TSTI uch 1m Bereich der

Miıt einem Besucherrekord hat das Heılıge Deutschen Bischofskonferenz als AU$S
Jahr 9083/84 in Rom seıne Pforten g- Rom posıtıve Heılıg-Jahr-Kunde rang.schlossen. ach Schätzungen kamen mehr
als zehn Miıllıonen Pılger während der 304 Jedoch äßt sıch der Erfolg des eılıgen

Jahres, das nach den Worten des PapstesTage dieses außerordentliıchen Heılıgen
Jahres der Erlösung in dıe Ewıge Stadt Ge- uch über dıe Schließung der Heılıgen
dUuc Zahlen werden nıcht erhalten seın Piorte hınaus wıirken musse, nıcht einem

VOT emn der vielen iıtalıenıschen Rombesucher-Boom INESsSCH Die Organı-
Tagespilger.Dennoch gılt als sıcher: Dıie saforen setzen auf dıe innere Erneuerung,

auf dıe Vertiefung des Gedankens VO  —_Fünf-Millıonen-Quote VO Anno Santo
197/5 dürifte mehr als verdoppelt worden uße und Versöhnung, auf den dıe I
se1in. Wenn uch dıe Planer nıcht zuletzt Heılıg-Jahr-Liturgie ausgerichtet Wal

angesichts der kurzfristigen Proklamatıon
und der mınımalen Vorlauftfzeıten tärker
auf dıe dezentralen Jubiläumsfeiern in den Glaubensfreıheıliut ist Grund-
einzelnen Ortskirchen gesetzt hatten, Tec
entsprach dıeser Wırklichkeir gewordene
Besucherrekord den anfänglıchen Erwar- Ausdrücklich auf Albanıen sprechen
tungen der Organısatoren. kam Papst Johannes Paul I1 anläßlıch se1-

Necs Pastoralbesuchs ın der südıtalienıschen
Dıe Italıener machten das (Jros der Heılıg- Barı Februar 1984 als seıne
Jahr-Pilger aAaus Sıie sorgien bereıts ab SOom- Gedanken dem seıt der marxıstisch-
INCT 1983 dafür, daß das Heılıge Jahr uch atheıistischen Machtergreifung 1945 jJeglı-in Rom optisch etwas hermachte, während cher Religionsfreiheit beraubten Volkes
der Italıen-Iourısmus iIm gleichen Zeıtraum
etwas zurückging. Beı den Zielgruppenver- Jjenseılts der Adrıa wandte

anstaltungen für spezıfısche Gruppen blıe- „Von dieser Stadt AUs, dıe durch ıhre DCO-
ben die Italıener meist un siıch ährend graphische un kulturelle Posıtion ıne
bıs Jahresende 1983 der Pılgerboom ın Brücke über das Mıttelmeer schlägt, gehen
Rom ausblıeb, übertrafen dıe Besucherzah- meıne edanken uch unseTrenN Brüdern
len in den etzten 1eTr Monaten alle Erwar- und Schwestern in Albanıen, die ihren
tungen. Das Arbeitertreffen (70000), das Glauben nıcht nach außen bekennen kön-
Famıilıenfest (150 000) un! VOTI allem das Ju- neCn, Was doch den Grundrechten der
gendfestival 300 000) schlugen zahlenm.: menschlichen Person gehört.
Bıg selbst dıe anfangs hoch angesetzten Er-
wartungen.

ährend ich S1IEe empfehle,
möchte ich iıhnen versichern, daß S1E ın be-

Auf der ene der Ortskırchen sıch sonderer Weıse in meiınem Herzen sınd,
das Heilıg-Jahr-Bewußtsein nıcht deut- und vertraue S1E dem Schutz der ottes-
ıch durch Dıie einzelnen Bischofskonfe- utter an  < (Fıdes,
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Beıichte hen Stimmen folgen, dıe im Namen
eıner Anpassung dıe Gegenwart ZUrUnverständniıs und Vorbehalten gegenüber

der persönlıchen Beıchte ist der aps ent- Miıßachtung des Vorrangs ottes und der
spırıtuellen erte im Leben und Handelngegengetreten. Er WISSE, daß dıe Beıichte des Priesters verleıten möchten Dies wareden Gläubigen oft Schwierigkeıten bereıte, ıne „Angleichung den Weltgeıst” undaß S1€e sıch iragten, S1e eigentlıch würde 7 weıtel und Unsicherheiten übereinem Menschen ihresgleichen ıhre DC-

heimsten Sunden anverirauen ollten oder dıe wahre atur des Priestertums, seine
Hauptfunktionen und seıne richtige Stel-ob S1e. sıch nıcht direkt Gott der hrı- lung iın der Gesellschaft hervorrufen.

S{TUS wenden sollten, anstatt ZUTr Vergebung
der Suüunden dıe Vermittlung eınes Men- „G’Glaubt nıemals, daß das intıme Gespräch
schen in Anspruch nehmen. mıt Jesus In der Eucharıstıe und dıe auf den

Knıen VOT dem Tabernakel verbrachten/ war könne INan solche. Fragen mıt der
Mühe, dıe das Bußsakramen erfordere, C1-

Stunden dıe Dynamık Dıenstes brem-
sCcChH werden‘“‘ „das Gegenteıl ist wahr: WdsSsklären, doch steilten S1e. 1im (Girunde eın Un-

verständnıs für das Geheimnıiıs der Kırche INan (Gott g1ibt, ist für dıe Menschen nıe-
mals verloren‘‘. Der Priester musse sıch mıtun: deren Auftrag der Sündenvergebung en Kräften darum bemühen, der Eucha-dar. 1C| der Mensch se1 C der aufgrund ristiefeler ihre I1 Ausdruckskraft alsirgendwelcher besonderer menschlıicher Fä- Heılsereignis für dıe Gemeininschaft g -higkeıten, w1e Intelligenz oder psychologı-

schen Eınfühlungvermögens, dıe Süunden ben, 11UT dann könne christliche LIebe ZUT

Wirklichkeit im Leben, könnten dıe hrı-vergebe, sondern Chrıistus selbst In der Per-
sten eıner kompakten Gemeinscha: 1m

SOM des Priesters. Deshalb musse Dbeson- Apostolat und 1m Widerstand dasders im Heılıgen Jahr der Versöhnung dıe Böse un dıe CNrıstliche Gemeıinde ZUWertschätzung der persönliıchen Beıichte CI- Ort des Hörens auf das Wort ottes un:!
neuert werden. (RB n. 11 VO der mkehr im en werden. (RB 1114) VO 11 84, 9)

ucharıiıstıe Das gottgeweıhte Leben 1m
Lıcht des Geheimnisses der KEr-Eın Priester ist „sovıel wert WIE se1ın eucha-

ristisches eben, besonders sein Meßop- lösung
fer‘  e Denn das Priestertum se1 nıcht VCI- Mıiıt seinem „Apostolıschen Schreiben
stehen hne dıe Eucharistıie und blıebe
ohne diese ıne „leblose Maske‘, betonte (vom Maärz dıe Ordensleute

über „Das gottgeweıhte en 1im IC
Johannes Paul il VOT rund 400 Teilneh- des Geheimnisses der rlösung‘“ hat aps
INEeIN des Italıenıschen Kleruskongres- Johannes Paul I1 nıcht NUur ıne sehr dichte
SCS Keın Priester könne sıch jemals in vol- Katechese für dıe Ordensleute veröffent-
lem mfang selbst verwirklichen, WENN

nıcht dıe Eucharistie Miıttelpunkt und Wur- 1C| sondern uch konkrete Probleme
gesprochen, dıe sıch für dıe Ordensgemeın-zel se1ines Lebens sSe1 schaften 1im Laufe der etzten Jahre entwık-

„MeBßopfer hne Liıebe unfruchtbarer kelten. Der Sekretär der Kongregation für
Priester; inbrünstiıg gefeierte Messe SCC- dıe Ordensleute, Erzbischof Augustin
lenerobernder Priester:; vernachlässıgte ayer OSB, WIeS auf dıese Problemkreise
und ohne L1ebe vollzogene eucharıstische hın, als das päpstliche Dokument

März der Öffentlichkeit vorstellte. Es gehtFrömmigkeıt gefährdeter und sıch abkeh-
render Priester“, führte der aps AUSs Er sowohl dıe Verpflichtung der Ordens-
warnte dıe Kleriker davor, den gefährlı- leute, immer ın voller Übereinstimmung
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rıium als ıeg der L1ebe ın der Kraft ottesmıt den Lehren und Weısungen des kırchlıi-
hen Lehramtes handeln als uch dıe Bezüglıch (nHOovannı Mazzuconı der
efahr polıtıschen Engagements durch (Dr- ater daß iıhm, der dıe Missıon als
densleute. „geheimen Wunsch“ 1m Herzen trug, 95

Horiızont se1Ines Lebens 1Nne noch tıeferge-
FEın Verbot polıtıscher Tätıgkeıt iur Priester hende erein1gung mıt Chrıstus aufschıen,

dıe Kleruskongregation März ıne Vereinigung, dıe iıh teilhaben lassen
1982 veröffentlıicht, Was in der Ischechoslo- würde Leıden un Kreuz se1nes
wakel heftigen Auseinandersetzungen Herrn und Meıster, gerade aufgrund se1ines

dıie regıimetreu polıtıisıerende Priester- unermüdlıchen Eıinsatzes für dıe Evangelı-
ewegung „Pacem In terrıs“ geführt a  e) sıerung“. Dabeı zıti1erte der aps folgende
deren Bestand sıch darauthın dezımıerte. orte des Selıgen: „Selıg der JTag,
Damals Wal den ın Lateinamerıka polıtısch dem mMIr gegeben se1n wiırd, 1e] le1ı-
engagıerten Priestern wenıger Aufmerk- den für ıne heılıge un: fromme Sache;
samkeıt geschenkt worden. etiz VeEerwIes selıger och jener, dem ich würdıg be-
Erzbischof ayer beı seiner Vorstellung be- funden se1n sollte, für S1e meın lut VCI-
sonders auf dıe Ordensleute In diesen Läan- gıeßen und unter Qualen dem lod be-
dern. Gültige Leıtlınıen selen für S1e bereıts gegnen. ”1979 VO  - der IIL. Vollversammlung des la-
teinamerıkanıschen Epıiskopats In Puebla DiIe Selıgsprechung VO  - hundert Märtyrern

mMuSse für alle eın CGrund tiefer Freude
verabschıiedet worden. Nıchts Neues also, un: zugleıich ıne Lektion des Glaubens
sondern bereıts Bekanntes, dem jetzt seIN. ene hundert ärtyrer selen für uns
päpstliıches Gewicht verlıehen wurde. ıne Aufforderung, die enge der (Jläu-
Gleichermaßen gılt 1€6Ss für dıe Ermahnung bıgen denken, dıe ın ırgendeiner Form
Johannes Pauls I1 ZUT Ireue ZU Lehramt. Verfolgung gegenwärtig erlıtten Formen
DiıIe 99  Nn  u Theologıen“ werden häufig Oft verhüllter Verfolgung, dıe nıcht her-
VO  —_ Ordensleuten Das gılt nıcht vorstechen würden, ber deshalb nıcht
NUur für dıe „Theologıe der Befreiung‘, SOI1- nıger scchwer selen. Damlıt meınte dıe
dern uch für ıne Nn el anderer enNnlende Religi0onsfreiheıit, Dıskriminie-
Strömungen Tung, dıe Unmöglıchkeıt, sıch verte1d1-

SCH, Internierung, zıvıler l1od Diese Prü-
fungen hätten vieles gemeın mıt den Prü-

Selıgsprechung fungen „UNSCICI Selıgen“. Fur unls gehe
darum, den Mut des (Glaubens be-

Seıt dem Februar 1984 verehrt dıie Kır-
che hundert ärtyrer des aubens als ten, ıne (Granitstein vergleichbare

Ireue Jesus Chrıstus, seiner Kırche,
CC Selıge. Be1 VO  — ihnen handelt
sıch Männer un! Frauen aus en sowohl iın den großen Prüfungen als uch

1im alltäglıchen Leben Dıie gleichgültigeSchichten un Ständen der 1Ö0zese An-
un: unwı1ıssende Welt VO  — eute erwarte

DCIS, In Frankreıch, dıe ZUT eıt der Fran-
VO  _ den Jüngern Christı eın unmıßver-zösıschen Revolutıion, zwıschen 1793 un: ständlıches Zeugni1s mıt der gleichen Aussa-

1794 ihrer Überzeugung den Tod C1- gekraft WIE das Martyrıum der hundert
lıtten en Der 100 ärtyrer ist eın Jun- Selıgen. Was soll Zeugniıs N
CI Priester Aaus der Erzdiözese Maıland,
der 1855 VO  — erbosten Eıngeborenen der sagen? „ JEesus TIStus ist der Lebende; das

Gebet un dıe Eucharıstıe sınd für uNls
Pazıtikinsel Woodlark umgebracht wurde,
denen versucht a  e das Christentum sentlıch, se1ın Leben leben, dıe Ver-

ehrung Marıens bewahrt uns als Jünger;bringen. SCI Zusammenhalten mıt der Kırche stellt
IJDer Hauptgedanke, den Johannes Paul I1 für uns ıne Sache mıt der Kırche dar; dıe
ın der Predigt entwiıckelte, ist das arty- brüderliche Eıinheıt ist das herausragende
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Kennzeıichen der Chrısten; wahre Gerech- Er hat miıch gesandt, damıt ich den Armen
tıgkeıt, Reinheıt, IDE, Vergebung und dıe frohe Botschaft bringe
Friede sınd dıe Früchte des (rJelstes Jesu; un alle eıle, deren Herz zerbrochen ist,
missıionarısches Feuer gehört mıt dıesem damıt ich den Gefangenen dıe Entlassung
Zeugn1s WIT können uUNscCIC brennende verkünde
ampe nıcht verborgen halten“‘ (Fides, un:! den Gefesselten dıe Befreiung,

54, amı ich eın Gnadenjahr des Herrn aus$S-
rufe“ Jes Ol 1—2)
T1e Brüder in der (nade des Priesteram-
tes!An dıe Priıester ZU Gründon-

nerstag 1984
Vor einem Jahr habe ich miıch mıt dem

Am MaärTz 1984 richtete aps Johannes TrIe ZU Gründonnerstag 1983 uch
Paul I1 eın Schreiben dıe Priester: Es gewandt un: uch gebeten, gemeınsam
näahert sıch der Gründonnerstag, dem mıt mir un: mıt en Bıschöfen der Kırche
jeder VO  — uUunNs eingeladen ist, mıt tıefer das Jahr der Erlösung verkünden: das
Dankbarkeıt ber das unschätzbare (Ge- außerordentliche Jubiläum, das Jahr der
schenk nachzudenken, das unlls Chrıstus DC- Barmherzigkeıt des Herrn.
geben hat Darum tühle ich miıch gedrängt,
miıch uch wenden, uch dıe auf- Heute möchte ich uch für alles danken,
rIC  1ge  S Liebe und dıe lebendige nteıl- Was Ihr habt, damıt dieses Jahr, INn
nahme bekunden, mıt denen iıch In (7e- dem WIT den 1950 Jahrestag der Erlösung
danken un: Gebet Eure täglıche Muüuhe 1mM begehen, ın Wahrheıit „das Gnaden]jahr des
Diıenst der Herde des Herrn verfolge. Herrn“ wurde, eın Heılıges Jahr. Zugleıch

möchte ich be1l dieser Konzelebratıon, demAm VEITSANSCNC Februar habe ich dıe Höhepunkt Eurer Pılgerfahrt ZU HeılıgenFreude gehabt, mıt eiıner großen ahl VO  —

Priestern, dıe Aaus Rom un: allen Teılen der Jahr ach ROM, mıt uch das
Bewußtseıin VO Geheimnis er rlösungWelt zusammengekommen I  9 das Jubıi-

läum uUNscIeT Erlösung felern. Es Wal
un:! vertiefen: S1e ist ja dıe leben-

dıge un lebensspendende Quelle dese1in sehr schönes rlebnıs, das meın Herz
tıef bewegt hat un mıt unvermınderter kramentalen Priıestertums, dem jeder

VO  — uns eılhatTa ın mır fortlebt In der Absıcht, alle
„ Verwalter der Geheimnisse Gottes‘ (1 In Euch, dıe Ihr nıcht 11UT aus Italıen, SOMN-Kor 4,1) dıesem Geme1inschaftsereignis dern uch dus anderen Ländern un! Konti-gewiıssermaßen teılhaben lassen, möchte
ich uch den ext der Predıigt schicken, dıe

nenten 1er zusammengekommen se1d,
sehe ich alle Priester: dıe gesamte Priester-ich be1l dıesem Anlaß gehalten habe schaft der SaNZCH Kırche Und sS1e. alle

Ögen diıese orte, dıe ich dort SCSPIO- wende ich miıch mıt der ermutiıgenden Autft-
forderung aus dem Epheserbrief: Brüder,hen habe, jedem VOIN uch geistige Ermu-

tıgung schenken, In Kuren Herzen den ich ermahne euch, ein Leben iühren,
Vorsatz r großmütig Eurer Be- das des uTes würdıg ist, der uch CI-

rufung 1im Dıienst der barmherzıgen 1e g1ng (vgl Eph 4,1)
Gottes ireu bleiben Darın estarke

Auch WIT, dıe dazu berufen sınd, den ande-uch meın egen, den ich uch dus herz-
lıcher Verbundenheıt in Jesus Christus C1-

Icnh Del iıhrer geistigen Erneuerung 1Im Heılıi-
teıle SCH Jahr der Erlösung helfen, mussen

unNls mıt Hılfe der Gnade dieses Jahres ın
„Der Geist ottes, des Herrn, ruht auf uUuNnseTrer eıgenen heıilıgen Berufung Uu-

mMIr; enn der Herr hat miıch gesalbt. ern
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„Von den aten deıner Huld, Herr, all ich schen VO  —_ seinen Anfängen an  L Er betete
eW1g sıngen“ (Ps 89,2) Beendigung Von Haß un MiıBßachtung
Dıieser Vers des Antwortpsalms der heuti1-

der menschlichen Würde., VO  m jeder „Unge-
rechtigkeıt 1Im sozlalen, natıonalen un! 1In-

SCnh Liturgie erinnert ul daran, dalß WIT in ternatıonalen en  D Noch eıiınmal zeigebesonderer Weılse „Diener Christı“ un! sıch In der Geschichte der Welt dıe „unend-
99  erwalter VON Geheimnissen (jottes“ (1 lıche Heılskraft der rlösung: DiIe Macht
KOrTr 4,1) sınd, Menschen 1Im göttliıchen der erbarmenden I 1ebe! Daß s1e. dem BÖ-
Heılsplan, eın bewußtes „Werkzeug“” der

SCI1 Einhalt gebiete! Daß s1e dıe (Gjewilssen
nade, des ırkens des Heılıgen Geilstes wandle! In Deiınem unbefleckten Herzen
in der na des Teuzes und der Auferste- offenbare sıch en das Licht der Hoff-
hung Christı. nung!  'u unterstrich der Papst ZU Ab-
Was ist dieser göttlıche Heılsplan, Was ist schluß des Weıhegebetes. Bereıts aps
dıe (Ginade UNsSCICS Herrn Jesus Chrıstus, Pıus XIL hatte 1942, auf dem Höhepunkt

des 7 weıten Weltkrieges, dıe Welt der (Jot-jene Gnade, dıe in sakramentaler Weise
mıt UNSCICINHN priesterlıchen en und mıt tesmutter Marıa gewelht.
UNseTEIN priesterlichen Dienst hat verbın- Dıie Weıhe der Welt Marıa, dıe aps Jo-
den wollen, uch WEn cdieser VO  — AT Ill- hannes Paul Il März wıederholte,
selıgen, unwürdıgen Menschen verrich-
tet wıird?

ist ıne alte Frömmigkeıtsform. Bıs 1inNns
drıtte Jahrhundert reicht der Brauch
rück Marıa Könıigın und Herrın NeN-Diıese Gnade ist, WIE der Psalm der heuti-

gCNH Liturgie verkündet, das Zeugnıis für dıe NECN, ab dem Jahrhundert werden der
utter esu Kırchen und Klöster gewelıht.Ireue Gottes. (SZK 15/1984, 240)
Der heılıge Stefan, der 1038 Star! unter-
tellte ngarn dem atrona Marıens. In
der Frömmigkeıtsgeschichte omm:' ın

&. Weıhe der Welt Marıa der Marıenweıihe der alte Gedanke des Pa-
trozınıums ZU Ausdruck Theologisch ist

Mıt einem Apostolischen Schreıiben, das dıe Marıenweıihe besondere Form des ff
Februar 1984 veröffentlicht wurde, gebetes.lud der aps dıe über 2600 Diözesanbı-

schöfe ın der SanzZch Welt eın, gemeinsam DIie Marıenweıiıhe gründet auf dem (ilau-
mıt ıhm März 1984 dıe Welt VO  — ben, daß ın der Geschichte ottes mıt

den Menschen ıne Verbundenheıt und SO-der GGottesmutter weıhen. Die
lıdarıtät er Menschen bIs ın dıe TiefenBedrohungen für dıe heutige Menschheıt,
der Exıstenz, bıs in iıhr Heıl hıneıin, g1btdıe sıch nde des Jahrtausends

der christliıchen Ara abzeichnen und dıe Das treibende Ferment dieser Eınheıt ist
der Glaube das Fortleben nach demiıhre urzeln ın der Süunde aben, selen eın
ode Die Weıhe erkennt Marıens heraus-weıterer Anstoß, 1m Zusammenhang

mıt dem Heılıgen Jahr einen noch stärke- gehobene tellung ın der Heilsgeschichte
Aber WIEeE alle Personen in der Gemeıin-CN Hılferuf dıe Macht der rlösung

richten. schaft Christı nıcht für sıch selber stehen,
sondern unablässıger inwels auf Christus

Am März 1984 vollzog der aps den und den ewıgen Gott sınd, wırd uch dıe
Weıheakt, und stellte amı die gesamte Bıtte ihre Fürsprache nıcht be1l ihnen
Welt unter den besonderen Schutz der (jot- enden. S1e geht gleichsam durch Ss1e hın-
tesmutter als „Mutter der Kırche‘“. durch, VO  —; ıhnen ZU) dreiıfaltiıgen Gott

hingeführt werden.In dem feiıerliıchen Weıhegebet bat der
aps dıe (Gjottesmutter Befreiung VO  —_ Dıe Marienweiıhe ann als bewußte Eın-
„den Sünden das Leben des Men- gliederung ın dıe personale Gemeinschaft
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all derer verstanden werden, dıe Chrı- Welt un! dem immer gleichen Evangelıum
STUS gehören und deren Name nıcht verlo- in grundlegend andere, Junge Kırchen kam
IcHh geht. DiIie in der Marıenweıihe vollzo- un! deren ungeheure Lebendigkeıt un:
SCIHIC Bitte dıe Fürsprache der utter ihre CNLC Bındung Rom feststellen
des Herrn ebt VON der Glaubenszuver- konnte (obwohl in Korea dıese Kırche
SIC: daß der etfer In der Verbundenheıt nächst ohne Rom entstanden ist.)
all derer ste dıe als Lebende WwW1e als Voll-
endete für ıhn beten DIie Marıenweıihe Diese „vielversprechenden“ Kırchen sollen

auch weıterhın 1Im Rahmen der Katholıizıtätführt NIC| eıner Spezialform hrıstlı-
her Exıistenz. Sıe bringt vielmehr den ihren eigenen Weg gehen. Deswegen be-

nutzte der aps beı den lıturgıschen FelıernGrundgedanken des Apostels Paulus Von weıtgehend dıe einheimıschen prachen,dem einen eıb Chriıstı und den vielen
Ghedern ZUuU Ausdruck. Die Marıenweıihe einschlıeßlich der ozeanıschen Behel{fsspra-

che Pıdgin-Englısch, un! akzeptierte, Wasinıtnert ıne Spirıtualıität, dıe bewußter
VOoN den Okalen ıschofskonferenzen als 11-Verantwortung ermutigt. (RB n VO turgiewürdıg bezeichnet worden ist Irtrom-8 9 un! 15 VO 54, 9) meln, Tänze un: in Mount Hagen 14
1ıne Lektorıin In der AdUus ättern, Bast, Fe-
dern un! Muschelschmuck bestehendenDer aps i m Fernen en und

1in Ozeanıen Kleidung der neuguıneanıschen TWAa
stamme. Mıiıt ogroßem Nachdruck un

Dıe Reıise Papst Johannes Paul Il VO eichter Verärgerung („Sie, meıne Herren
biıs Maı 1984 führte In folgende Länder Journalısten sollten das WwIssenS
laska (USA, der aps Präsıdent machte Johannes Paul I1 auf dem ück-
Reagan traf), Korea (5 Tage), apua-Neu- flug ach Rom den ıhn begleitenden Pres-
guinea (2 Tage), dıe Salomon-Inseln (1 severtretern deutlıch, daß dıe in weıten Te1-
Tag), TIThaıland (2 Tage) len der Presse übliıche polıtısche Ausdeu-

tung seiıner Außerungen uch der denAls dıe bısher härteste, komplexeste und aktuellen Problemen der Welt VOoNnN euteumfassendste Reıse bezeichnete Johannes
Paul Il VOI seinen engsten Miıtarbeıitern nıcht seiınen Absıchten entspricht. Er CI-

teılte der allgemeınen Polıtisıerung desseıne 21 Reıise außerhalb alıens, dıe Ööffentlichen Lebens un der edien ınezweıte in den fernen Osten und nach ()zea- are Absage und unterstrich erneut, Was1enN Die „härteste“ Reise VO  —; der körper- bereıts aus seinen Enzyklıken un ungcC-lıchen Anstrengung her, denn S1e führte
über verschiıedene Zeıtzonen un! ın eın zaählten anderen Stellungnahmen bekannt

seın sollte: Johannes Paul I1 ıll allge-alle physıschen eserven forderndes meıingültiıge moralısche (Girundsätze darle-feuchtheißes Klıma Dıie „komplexeste‘“,
weıl s1e. sıch nıcht auf den Besuch VO  — Orts- DCH, dıe über jede relıg1öse Überzeugung

und alle Ideologien hinausgehen, denenkırchen beschränkte, sondern gleichzeıtig
Begegnung mıt grundverschiedenen Kul- jedoch jedes polıtısche Handeln

werden mußturstufen WaTr mıt uralten Hochkulturen
Asıens, die er sınd als das Chrıstentum, Als Beıspıel dafür mOöge der Besuch Johan-
un mıt der Steinzeitkultur Neuguineas, NCcs Paul il ın dem thaıländıschen Lager
dessen Menschen dabeı sınd, VO  —_ dieser Phanat Nıkhom un seıne ede VOI der Re-
frühen Entwicklungsstufe dırekt ın dıe gjierung Thaılands, den ın Bangkok TE -
derne hochtechnisıierte Zivilısatiıon dıtıerten Dıplomaten un den Spiıtzenver-
springen. Die „umfassendste‘“ Reıse (im UlI- retitern der relıgıösen Gemeinschaften dıe-
sprünglichen ınn des Wortes 9  a  O- NCNHN, dıe allgemeın als dıe bedeutendste An-
lısch‘), auf der der JIräger des Petrus-Dien- sprache der SaAaNZCH Reıse gewürdıigt wurde.
stes mıt der BanzZcCh Erfahrung der en Der Papst zeıgte darın In eiıner selbst beı
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ıhm bısher unbekannten Deutlichkeıit eıt- Dastıano BAGGIO (Italıen). Dieses Amt
lınıen für eın menschlıches internatıonales wurde biısher VO  $ Kardınal-Staatssekretär
Zusammenleben auf DiIie TODIeEeEmMe un Agostino (asarolı wahrgenommen.
ote der Flüchtlinge sınd WIE 1m Flug- Verwaltung der (‚üter des Apostolischen
ZCUS mıt Leıdenschaft betonte menschlı- Stuhls: Neuer Präsıdent: Kardınal Agnelo
her atur und mussen in einer Welt, dıe (Brasılien). Dieses Amt wurde DIS-
nach menschenwürdıgen Verhältnissen her VO  — Kardınal-Staatssekretär gostino
strebt, uch auf menschlıiche Weıise gelöst Casarolı wahrgenommen.
werden. Der aps tirat in diesem /usam- Päpstliche Kommıission „Zustitia el Pax  18
menhang uch der Fehlinterpretation ent- Un Päpstlicher Rat „Cor Unum  ee Neuer

Präsıdent: der Erzbischof VO  > MarseılleCPCNH, habe dıe gegenwärtige leıidvolle
Lage der Flüchtlınge der thaıländıschen (Frankreich), Kardınal Roger ETCHEGA-

RAY als Nachfolger VO  —_ ard Gantın.Regierung ZUT ast gelegt. Er habe viel-
mehr der Regierung wıederholt für dıe Op- Kardinalskommission für die Päpstlichen
fer gedankt, dıe S1€e für dıe Flüchtlinge aus Heıligtümer VO. Pombpel, Loreto UnN Barı
den Nachbarländern LaOS, ampuchea Neuer Präsıdent: Kardınal Opılıo
und Vıetnam bringe. (Italıen). Diese Stelle Wl unbesetzt

Päpstlicher Rat für die Laien: Neuer Prä-Ahnliches gılt für dıe Botschaft dıe KIr- sıdent: Kardınal Eduardo PIRONIO (Ar-che und das Volk VO  - Vıetnam, dıe 1ın der gentinien) als Nachfolger VO  — ard Opı1lıoWeltpresse uIisehen erregie Auch darın Rossı.habe keıne polıtısche Macht der rde Kongregaltion für dıie Bischöfe: Neuer Prä-gegriffen, sondern NUr Tatsachen beıim Na- fekt Kardınal Bernardın ANTIN
INeCN genannt Er betrachte als seıne Auf- Benin) als Nachfolger VO ard Seba-gabe, dieser Kırche W1Ie uch denen ande- st1ano Baggı10.IcT Länder In äahnlıcher Sıtuation dıesen
„Dıenst der ahrheıt  C6 eısten „Kırchen Apostolische Pönıitentiarie: Neuer Pro-

Großpönitentiar: Erzbischof Luig1 DADA-des Schweigens“ dürtfe In eıner katholi-
schen Weltkıirche nıcht geben. GLIO (Italıen) als Nachfolger VO  — Kardı-

nal Gluseppe Paupını.
Erstaunlich gut WAaT In allen besuchten ILän- Sekretarıat für die Nicht-Christen: Neuer
dern dıe /usammenarbeıt zwıschen Orts- Pro-Präsıdent: der Erzbischof VO  z Onıtsha
kırche und aa einschlıeßliıch der Aufte1- (Nigerı1a) Francıs RINZE als Nachfolger

VO  — TZD ean Jadotlung der kKosten zwıschen den beıden Part-
CIn Als Beıspıiel aliur seıen dıe Presse- Kongregation für die Evangelisierung der
zentren einschlıeßlich der kostspieligen 1N- Völker: Neuer Pro-Präfekt der Erzbischof
ternatıonalen Kommunikatiıonsmöglichkei- VO  —_ Dublın rlan' ermot YAN als
ten (über Satellıten) genannt Nachfolger VO  —_ ard gnelo Rossı.

Kongregation für dıie Sakramente Un
Kongregation für den Gottesdienst: NeuerUmbesetzungen 1n der
Pro-Präfekt: Erzbischof Augustinrömischen Kurıe
(Deutschland) als Nachfolger VO  — Kard

Miıt dem atum prı 1984 hat aps 1useppe asorIl1a.
Johannes Paul I1 viele wichtige Amter ın Kongregation für die Ordensleute Un SÄ-
der Kurıe NEeCUu besetzt. kularınstitute: Neuer Pro-Präfekt Erzbi-

SC Jerome (Belgien) als ach-Eınen vollständıgen Überblick über dıe
Neuernennungen g1bt dıe olgende Aufstel- folger VO  ; ard Eduardo Pıronio.

Päpstliche Kommıissıon für die Instru-lung: der sozialen Kommunikation: Neuer
Päpstliche Kommission für den Staat der Präsıdent: der mıt gleichem atum ZU

Vatiıkanstadt: Neuer Präsıdent: ardına Se- Erzbigchof ernannte John
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als Nachfolger VO  —; TZDb Andrze] verstanden werden Berichte Der dıe Fe1l-
Marıa eskur, der emerıtierter Präsıdent erliıchkeıten In Rom werden VO  — 10 Va-
wiırd. tiıkan ausgestrahlt, im and selbst auf WON-

Kongregation für die Ordensleute un Sd- band aufgenommen un zırkulıeren dort
kularinstitute: Neuer ekretiar der Erzbıi- 1m Untergrund seıne Besorgni1s über dıe
SC VO  — Chıiıeti (Italıen) Vıncenzo orgänge in Lıtauen un:! nahm besonderen

als Nachfolger VO TZD Augustın Anteıl der Sıtuation der Priester, der SE -
ayer: miıinarısten und des täglıchen christliıchen

Kongregation für die Sakramente: Neuer Exıstenzkampfes des gesamten gläubiıgen
ekretiar der Nuntıus In Costa Rıca un In Volkes Dıe Liıtauer sınd iwa Pro-

Salvador, Erzbıischof LaJos ADA (Un ent katholisch Z wel VO  —_ iıhren Priestern
garn) als Nachfolger VO  — rzb u1g1 Dada- wurden 1Im VEISANSCHCH Jahr Je ehn
gl10. Jahren Freıiheıitsstrafe verurteıiılt.

Kongregation für dıe Glaubenslehre:
Neuer ekretiar der mıt gleichem Datum Aus der Heımat hatte nıemand nach Rom

reisen dürfen Dıies WAarTr dem Vatıkan offı-Z Erzbischof ernannte Alberto
VONE (Italıen) als Nachf{folger VO  al TZD ziell VO  —_ den sowJetischen Behörden mıtge-
Jerome Hamer. el worden. Man befürchtete, dıe Feıern

könnten eıner „antıkommunıistischen
Diıe Kardınäle asorla un Paupını treten Demonstration“ werden. Der hl Kasımıir,
AUS$Ss Altersgründen, cdıe Erzbischöfe Deskur: Sohn des polnıschen Kön1gs Kasımır IV.,
un AUSs Gesundheıitsgründen In den der gleichzeıtig Großfürst VO  — Litauen WAäTrl,
Ruhestand. qals Thronfolger in seinem kurzen Le-

ben Star 26Jährıg In Lıtauen bereıtsMıt einem weıteren Schreiben hat aps Jo- seiıne glänzenden staatsmänniıschen 1gen-hannes Paul IL. dem Kardinal-Staatssekre-
tar besondere Vollmachten und Verantwor- schaften unter Beweıls gestellt, ber keine

besondere Polıtik dıe Russen g -tung, ihn als Souverän des Staates der Vatı- mac rst nach seinem ode ührten dıekanstadt vertreten, übertragen. Litauer ihre erfolgreiche Verteidigung der
Ebenfalls mıt einem päpstlıchen Schreıiben Heı1ımat dıe zarıstıschen Iruppen auf
wırd dıe ONgT. für dıe Sakramente und dıe Fürsprache des Heılıgen zurück, der
den CGjottesdienst AdUus pastoralen Gründen fortan VOT em als Patron 1m amp DC-
in wWel Dıkasterien aufgeteilt: dıe ongre- SCH dıe Russen gılt, worauf die Zaren och
gatıon für die Sakramente und dıe Oongre- empfindlıcher reaglerten als heute dıe SO-
gatıon für den Gottesdienst (Fiıdes, wjets. ach der russıschen esetzung BT
W tauens 1795 alle Kasımıiır-Feiern VECI-

boten, dıie Kathedrale VO  — Wılna, dıe se1ine
Gebeıine beherbergte, wurde eiıner OT-

11 Feler Ten des Kasımiır OdOxXen Kırche umfunktioniert. Heute ist
sS1e Kunsthalle Der sılberne Darg des Heılı-Die Feiıern ZU 500 odestag des hl Kası-
SCH ste auf dem Hochaltar der Barockkıir-mMIr, Schutzpatron VO  —_ Lıtauen, haben

MärTz im Petersdom durch dıe Konzele- che St eier und Paul Stadtrand VO  —

Wılna, MÄTZ, dem Sterbetag desbratıon VO Vertretern aus WEST- un OST-

europälschen Bischofskonferenzen mıt Heılıgen, ebenfalls große Feierlichkeiten
stattfanden. 7u denen begab sich ach dendem aps gesamteuropälschen Aspekt CT1I-

ang Dies entsprach zweıftellos dem Worten des Papstes dıesem Jag „dıe
Weltkırche gemeınsam mıt dem Bı-Wunsch Johannes Paul 1 der dıe geme1n-

christlichen urzeln Europas erneut SC VO Rom und Nachfolger Petrı auf
geistlıche Pılgerfahrt”betonte Gleıichzeıtig außerte In SOT2SaM

gewählten Worten, dıe ın Liıtauen sehr ohl
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BISCH:  DE der Präsıdent der Päpstliıchen Kommissıon
für dıe sOzlalen Kommunikatıonsmıiıttel,Auftrag un Rolle des Laien in der Kırche

un In der Weilt werden Ihema der näch-
Erzbischof Andrea Marıa eskur, 1im „Os;
servatore Romano“ bemängelt. Anläßliıch

sten Welt-Bıschofssynode im erbst 1986 des Jahrestages des Motu Proprio VO  -
seIn. Das kündıgte Papst Johannes Paul IL aps Johannes „Bonı Pastores“,
VOT den Miıtglhiedern des Biıschofsrates beım beklagt eskur, daß wWel wichtige Neue-
Generalsekretarıat der Biıschofssynode TuNsSCH, dıe dieses päpstliıche Dekret VOISC-

sehen e „Nıcht voll realhisiıert“ worden
selen. Dıie Päpstliıche Kommissıon habe mıt

AUS DEM BEREFEICH „NCU! ompetenzen und stärkerer AutorIı1-
DER BEHORD DES fat ausgefüllt werden sollen.

STOLISCHEN STUHLES
Auch sEe1 dıe geplante vatıkanısche Fiılmo-

Glaubenskongregatıon thek als Parallelorganısatiıon ZUT Vatıkans-
bıbhothek noch immer nıcht verwirklıicht.

Auf den VO  — der Mitgliederversammlung
der VD  S beschlossenen und Julı Dıie Schuld dıiıesen Versäumnitssen sıecht

Deskur in Verzögerungen, dıe „sıcher NnıC
1983 abgesandten Brief den ater
ZUT rage der Laisıerung VO  - Ordensprie- dem Wıllen Johannes entsprechen“.

Vıeles VO  ; den großen Inıtıatıven der Päp-sStern hat der Präfekt der Kongregation für
ste bleıbe in den unvermeıdlichen nterfe-dıie Glaubenslehre, Kardınal Ratzınger, 1im
IENZECM un In der Langsamkeıt der Büro-

Auftrag des Papstes Januar 1984 DC- kratıe tecken Die Medienpastoral mache
antwortet da keıine Ausnahme. Die Geschichte werde

eiınmal nıcht nachsıchtig mıt der ungenü-Glaubenskongregatıon genden Koordinierung und Evangelısıe-
In Beantwortung eiıner Anfrage des Vorsıt- rungsarbeıt durch Presse, Fılm, Rundfunk
zenden der Deutschen Bischofskonferenz un Fernsehen umgehen
VO Dezember 1977 schrıeb der Präfekt
der Glaubenskongregatıon, Kardınal Rat-

Staatssekretarıatzınger, September 1983 einen Brief
den Erzbischof VO  —_ öln ber das ET- Mıiıt Schreiben VO November 1983

gebnıs einer Untersuchung bezüglıch des sandte Kardıinalstaatssekretär Agostino (Ca-
„Engel-Werkes*”. Der Brief enthält dre1ı sarolı den Bıschofskonferenzen wWel Listen
Punkte: Be1l der Verehrung der hl nge ist mıt anones des Kıirchenrechtes.
dıe Te der Kırche, der ater und der Den Bıschofskonferenzen soll dadurch ihre
Kıirchenlehrer als Richtschnur nehmen.
Es darf eın „Schweige-Versprechen“ g - Aufgabe erleıiıchtert werden, Normen ın Je-

He  —_ Materıen geben, dıe gemäß dem
ordert werden, das über dıe rechtmäßıige kırchliıchen Gesetzbuch in dıe Kom-
Dıiıskretion hinsıchtlich interner Dınge petenz der Biıschofskonferenzen gegebeneiner Gemeinschaft hınausgeht. Hınsıcht- sınd Diıie ıne Liste Za 21 anones auf,ıch der sogenannten „Sühne-Kommunion“ dıe den Bıschofskonferenzen ZUT Pflicht(Communi10 explatoria) sınd strikt dıe lıtur- machen, ıne gesetzlıche Regelung für IN-
gıschen Vorschriften einzuhalten (AAS 7 ' ICH Bereıich treffen: anones
1984, 175) 236, 242, 284, 496, 22 $2,

785 63, 831 92 851 $ 1, 877 ©S 964 $2,Päpstl. Kommission MK dıe s ()-

Z CN Kommunıkationsmıittel 1062 &1, 106 /, 1126, 1262, 12A2 K,
1292 81, 1297 Dıie andere Liste nenn

Eine ungenügende Koordinatıon auf dem Canones, denen dıe Bıschofskonferen-
Gebiet der katholiıschen Medienarbeıit hat Z Regelungen treffen können, insofern
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s1e für gul Iiınden anones 502 $2, S22 schaftlıchen Interessen weıtgehend frei1zu-
766, 854, machen. Prinzıpiell bejahe der Stuhl

891, 895, 1031 $83, 1083 Z 1120, 1027 2 dıe Kommunikatıonsmiıttel, ber
1236 81, 1246 82, L2SI0 1255 1265 82 moralısche un erzieherısche Gesichts-
1421 Q2. 1/14, 1733 82 (Communicatıiones punkte müßten Vorrang erhalten
Vol A V, 2’ 1983, 135—-139).

AUS DEM BEREICH DERPäpstliıcher Kulturrat
RDENSOBERNVEREINIGUN  EN

Per Akklamatıon ist be1l der Europält- Jahrestagung der Unıon der
schen Kultusministerkonferenz 1Im Berliner Generaloberen
Reichstag erwartungsgemäß dıe „Europät-
sche Erklärung über dıe kulturellen Zielset- Vom bıs Maı 1984 fand in Vılla (Ca-
zungen“ verabschiedet worden. Der ASXT, vallett1 (Grottaferrata) dıe JTagung der

Unıion der Generaloberen ast Ge-der 1Im Verlauf der jahrelangen Dıskussion
ıhn immer weıter heruntergestuft neralobere erschıenen, geme1n-

wurde un: gleichzeıtıg eıinen Schrum- Sa über das Thema „Anımatıon und Lei -
pfungsprozeß auf en Ebenen durch- tung  66 nachzudenken. Die rbeıt der Ta-
machte, soll Bestandteıl der Europäischen gungsteilnehmer konzentrierte sıch auft
Kulturkonvention werden, der außer nachkonzıhare Entwicklungen und Aus-
den Miıtglıedsländern des LE, uroparates uch ıchten füur dıe Zukunfit Dıie Hauptreferate
Finnland un der Stuhl gehören. In der hielten P Michel Dortel-Claudot un:
Jetz verabschıiedeten Erklärung werden 1ı0 Gambarı SM Im Lichte der VOoTrT-
dıe Vielfalt des kulturellen Fundaments In schrıften des Kirchenrechtes wurden
Europa hervorgehoben, dessen „geistige Krıterien geboten für dıe Gestaltung der
und relıg1öse erte  : betont, und schlıelß- Leiıtungsstrukturen ın den Ordensgemeın-

sSschaiten und für dıe Verwirklıchung eınerıch festgestellt, daß dıe jahrhundertealte
europäische Tradıtion auf dem „weltlıchen Miıtbeteılıgung der Leıtung in abgestuf-
un: relıg1ıösen Humanısmus“ gründet. 7u- ter Weıse gemäß den verschıiedenen Tu
kunftsweisende Forderungen ın der Erklä- turbereichen. Eınige (eneralobere gaben
Tung bezıiehen sıch vornehmlıch auf das Erfahrungsberichte In Hınblick auf dıe Er-
Festhalten den Menschenrechten und der Konstitutionen un: unter Be-
das Zugänglichmachen der nforma- zugnahme auf dıe besonderen Gesıichts-
t10NS- un Kommunikationsmiıttel für alle punkte des Tagungsthemas (Don Eg1d10 V1-
Menschen. ganO SDB; P Robert Gay W  9 Sr. Mary
Erzbıschof Paul Poupard, Präsıdent des argaret Johannıng SSND; ernar:‘!

Ryan S Oose Marıa Salaverrı SExekutivkomitees des Päpstliıchen Kultur-
rates, der dıe vatıkanısche Delegatıon le1- ST. Marıa Dolores Lasheras Aguırre ODN)
LelE, forderte der Kulturerklärung, daß ährend der Tagung stellten sıch dıie
S1e JOn se1ın und sıch auf den (jesamt- Leıter der Kongregatıon für dıe en un:
kontinent Europa beziehen musse. Im brı- Säkularınstitute VOT ean-Jeröme
DCH tellte für dıe europäıische Zukunft OP, Tıt.-Erzbischof VO  —_ Lorıiıum und Pro-
olgende Forderungen 1im kulturellen Be-
reich:

Präfekt der Kongregatıon für die Orden
un Säkularınstitute. Erzbischof Hamer

Dıe Schule musse der freıen Wahl der Famı- Wal früher ekretar des Sekretarıates für
dıe Einheıit der Christen un zuletzt Sekre-lıe überlassen bleiben;

dıe UniLiversıtäten ollten der Forschung tar der Kongregatıon für dıe Glaubens-
re Er ist unı 1916 In Brüssel g -VO  —; allem, Was mıt der Wirklichkeıt un

der Wahrheıit zusammenhänge, dıenen; boren und wurde unı 1973 ZU ETZ-
der Medienbereich habe sıch VO  —_ wiırt- bischof ernannt
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Der NCUC ekretar der Kongregatıiıon für scher Zusatzausbildung (Aufbau- der
dıe en un Säkularınstitute, Vıncenzo Zweitstudium) interessıert. Auch dıe Mis-

sionswerke erwarten ine Zusatzausbıil-g1 olo, Erzbischof VO  — Chiet1l und Vize-
präsıdent der Italhıenıschen Bischofskonfe- dung, vorwiegend handwerklich-technı-
ICNZ, ist Februar 19158 In Segn1 (Ita- scher SOWIE sprachliche un gesund-
lıen) geboren. Vor seiner Ekrnennung ZU heıtlıche E1gnung IDiese beıden Beispıiele
Erzbischof VO  — Chieti1 (am November zeıgen, daß für den Großteiıl der Dıplom-

theologen 1m kırchliıchen Bereıich außer-WarT Rıchter päpstliıchen (e-
richtshof der Heılıgen Römischen ota halb der Dıiıözesen kaum Arbeıtsmöglıch-

keıten o1bt.
SchuldienstHochschulratsausschuß

„Berufsperspektiven für Das theologische Dıplom alleın genugt
Dıplom-Theologen” nıcht, eın Z weıtfach SOWI1eEe Pädagogık sınd

erforderlıich. Da jedoch dıe Anstellungs-
er Hochschulratsausschuß „Berufsper- möglıchkeıten 1m Schuldienst 1LAI sınd un:
spektiven für Dıplom-Iheologen” (Offen- bereıts iıne Vıelzahl VO  S Bewerbern
bacher Landstraße 224, Frankfurt
7 E Fernruf 11 6.06 11) g1bt einen Be- g1bDt, ann diıeser Bereıich als aussıchtslos

bezeıichnet werden.
richt über dıe Arbeitsmarktlage für D1-
plomtheologen (Stand Januar Theologensch wemme ?

Pastoraler 1enst In den Bıstümern I)Das Stellenangebot in den tradıtionellen
Arbeıitsbereichen VO  — Theologen (KırcheDer Ausschuß hat sämtlıche Bıstumsver-
un Schule) reicht beı weıtem nıcht AUuUSswaltungen In der Bundesrepublık ANSC- ach Schätzungen für den katholiıschen Fa-schrıeben un Auskunft über den g -

genwärtigen und den geplanten FEınsatz kultätentag werden dıe Katholisch-theolo-
gischen Fakultäten im Verlauf der nächsten

VO  —; Diplomtheologen 1m Dienst des Jewel-
lıgen Bistums gebeten. Aus den Antworten füntf Jahre {i{wa 7000 Student(inn)en mıt

dem Abschluß „Dıplom“ der „Lehramtist folgende Tendenz erkennbar: DIie ahl
Sekundarstufe IIA£ entlassen. Be1l der Zen-der Bewerber für den eru Pastoralre{fe-

rent(ın) ist erheblich orößer als dıe ahl der tralstelle für Arbeitsvermittlung
e Jahresende 1983 200 arbeıtsloseangebotenen Stellen Es werden 1U Be-

werber berücksıichtigt, dıe Aaus dem eigenen Theologen gemeldet, knapp 70% davon ka-

Bıstum stammen un:! schon während des tholıscher Konfession. Keine(r) dieser Ar-
beıtslosen konnte vermuittelt werden.Studıiums Mitglıed 1Im Bewerberkreıs des

jeweıliıgen Bıstums Di1e Anstellungs- Sicherlich gibt ıne Dunkelzıftfer: nier-
essent(inn)en erhalten durch persönlıcheVO  — fünt Pastoralassistent(inn)en DPIO

Jahr wırd in der ege nıcht überschrıtten, Beziehungen der Aaus anderen Gründen
her unterschrıtten;: ach neuesten Infor- ıne Stelle, ohne daß 1e6S$ In offizıellen Sta-

tistıken erscheınt. och g1bt uch ınematıonen sollen im Bıstum Fulda keıine Pa-
storalassıstenten mehr angestellt werden. (größere) Dunkelzıffer beı den arbeıtslosen

Theologen. Wer ach Beendigung des Stu-
Kırchliche Finrichtungen mit überdiöze- dıums keıine Stelle findet, meldet sich nıcht

rbeitsgebieten unbedingt beım Arbeıtsamt, weıl er/sıe
ast sämtlıche großen kırchliıchen nstıtu- ohnehın nıcht anspruchsberechtigt (für Ar-
t1ionen melden keinen nennenswerten Be- beitslosengeld oder ABM-Maßnahmen)
darf Dıplomtheologen. Eınıige Ergeb- ist Eıne Reıihe VO  — Absolventen schlagen

sıch mıt verschiedenen „Jobs“ durch Eınn1SsSe: Carıtas ist WEeNnNn überhaupt 1L1UT

Bewerber(innen) mıt sozialwıssenschaftlı- regulärer Arbeıtsmarkt außerhalb der Kır-
CHeET. psychologischer und/oder pädagog1- che besteht für Theologen jedenfalls nıcht
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Was können Theologen? Priıor wurde der er Rajesh Kuruvılla,
DıIie Auseinandersetzungen mıt (Glaubens- O.Praem., ernannt DiIe indıschen Häuser

des Prämonstratenserordens, dıe bısherun Weltanschauungsfragen ste ohne
dem Priorat Berne ın Holland unterstan-7Zweıftel 1m Vordergrund. Daher ist dıe Kır-

che ın iıhren verschıiedenen Gliederungen den, zählen {wa hundert Mitglieder, der

sicherlich Hauptarbeıitsfeld VO  - Theologen. einheimische Nachwuchs g1bt keinen
Wıe oroß der Bedart sogenannten Laı- Sorgen Anlaß

entheologen (Nichtpriestern) tatsächlıch Be1l der Feıer ZULI kanonıschen Errichtung
ist, ist umstrıtten. (Die rage nach der F1ı- des Priorats führte der Generalabt
nanzierbarkeıt VON Planstellen ist dabe!1ı Marcel Van den Ven den Vorsıtz. Anwe-
nıcht Kern der Auseinandersetzungen.) send Wal der bısherige Prior, Abt Arthur
Dıe einsetzende Theologenschwemme VO  — Hoflland, dre1ı Erzbischöfe un: wel Bı-

schöfe SOWI1eEe Priester. Dıe konzele-zwıngt dazu, cdiese Dıskussıion fortzuset-
ZCI, dabe1ı1 darf nıcht eın bloßes „Be: brierte FEucharıistiefeier erhielt einen SPC-
schäftigungsprogramm“” für Laientheolo- jellen kzent durch den Tanz einer Mäd-
oCH gehen, sondern der Eınsatz dieser chengruppe nach Adıvası-Iradıtion. Wıe
TITheologen im Rahmen eiınes gesamt- Generalabt Van den Ven betonte, dıe
kırchliıchen Konzeptes wiıird erortern Gründung In das Jubiläumsjahr ZU) 8 5()
se1n. Oodestag des Norbert
Be1l Flex1ibilität der Absolventen scheınt Je- DiIie Praämonstratenser haben ihre Miss1ı0ns-doch aufgrund der 1im Studıiıum erworbenen
methodischen Fähıigkeıten uch ıne Be- tätigkeıt ın Indiıen 1932 aufgenommen,

sS1e zunächst der Seelsorge in der [DIÖ-schäftigung VO  > Theologen ın anderen Ar-
CsSC Nellore mıtwirkten Sodann wurde iıh-beitsbereichen sınnvoll. Die Bearbeıiıtung

VO  —; lexten sowochl mıt systematıschen WI1IE NEeCN dıe Ap Präfektur Jabalpur (heute DI1IÖö-
zese) anvertraut, deren Seelsorge dem Or-mıt historisch-krıtischen Methoden, dıe S

stematische Gliederung VON Gedankengän- den oblıegt, ZUI eıt unter dem einheimı1-
schen rämonstratenserbischof TheophaneDCI, das Kennenlernen Juristischer enk-
Thannıckunnel.un: Verfahrensweisen SOWIE das Umsetzen

und Vermiutteln gedanklıcher Systeme sınd Das Kloster Jamtara, wenıge Kılometer
Fähigkeıiten, dıe sıch nıcht 1L1UI auf relıg1ÖS- VO  —; abalpur entfernt, wurde 2 Maı
kırchliche Fragestellungen anwenden las- 1962 eröffnet; heute g1bt fünf Prämon-
SCHl Be1l entsprechendem Engagement ım stratensergemeinschaften ın Indien:
Studıium ann eın eologe ZU „Genera- Bombay, Indara (Dıiöz Varanası), Eravıpu-
lısten“ 1m geisteswissenschaftlıchen Be- 1 alll (Diöz Quıilon), Tiruchirapallı und
reich werden. Es sollte verstärkt uch dar- amtara Die erste Gemeinnschaft wurde
über nachgedacht werden, sinnvolle Ar- VO  —_ den Regularkanonikern des holländı-
beitsmöglichkeıiten für solche „Generalı- schen Priorats Berne gegründet.
sten  .6 bestehen

Der Prämonstratenserorden, geNannt
ach der Abteı Premontre ın Frankreıch,NA|  TIEN AUS DEN

ORDENSVERBANDEN wurde 1120 VO hl Norbert gegründet,
1126 kanonısch anerkannt und neuerlıiıch ın

Prämonstratenser den Jahren zwıschen 1617 un: 1624 Heute
Dıie indischen Gemeinschaften der Prä- zahlen dıe Regularkanoniker {wa 1500
monstratenser-Regularkanonıiker bılden Miıtglıeder, ihr Arbeıitsfeld reicht VO  — 1{Ur-
seı1ıt dem Februar e1in eıgenes Prio- giegestaltung und Apostolat durch dıe 11©
rat Indıen innerhalb iıhres rdens Siıtz des turgıe über Pfarreiarbeıit und Jugenderzıie-
Priors ist das Kloster amtara (Diöz al hung bıs hın ZU Eınsatz in den Mıssıonen

PUT, aa Madhya Pradesh). Zum ersten (Fides, 84)
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Salesıaner Don BOSCOS (10) Burundı (6) Ruanda (6) Swasıland
(5) Agypten (4) amerun ©) un (2)

„Ich bın in Tren Händen, Eminenz, ıIn ONgO (1) Athiopien (1)
Afrıka alles vollbringen, Was dıie göttlı-
che Vorsehung VO  —; MIr verlangen wıird... Dıe folgende Aufstellung ze1ıgt ıne vielfäl-
Wenn WIT etwas ın Afirıka fun können, steht tıge Palette salesianıscher Aktıvıtäten ıIn
dıe N salesianısche Famılıe mıt mMI1r ZUr Afrıka:

Pfarreien (73)Verfügung...”, sprach 1883 in Parıs IDDon
Bosco Kardınal Lavıgerıe, un:! heute Schulen (Unterrichtstätigkeit 19 Orten)
dıe Kongregatıon der Salesıianer ın 1LAan- Jugendzentren Oratorıen (22 dieser Frei-
ern Afrıkas einschlıeßlıch Madagaskar zeıt- und Begegnungszentren)
vertreten und Za auf dem Schwarzen Berulfs- und Weiterbildende Schulen (30)

Lehrerbildungsanstalten (1)Kontinent 502 Miıtglıeder: Bıschöfe, 36 /
Prıiester, Brüder un Kleriker. Orientierungshäuser für geistlıche Berufe

(4)Eingedenk des Versprechens ihres Grün-
ders en dıe Nachf{folger I)on BOSCOSs Bildungshäuser (4)

Exerzitienhäuser (4)
Häuser und Wiırkungsstätten ach un! nach WohnheıLıme (8)
ın folgenden Ländern Afirıkas eröffnet: Al- Dispensarıen (6)geriıen (1891) Tunesien (1894) Agypten Leprosarıen (2)(1896) Sudafrıka (1896) Mosambık Katechistenausbildung (an Orten)
(1907) Zaıire (1911) Marokko (1929) - Flüchtlingshilfe (1 Stelle)
byen (1939) Kap Verde (1943) Ruanda sonstige Tätigkeıiten (3)(1953) Swasıland (1953) ONgO (1959)
Burundı (1962) (Gabun (1964) amerun Als Hauptproblem tellen sich den Salesıia-
(1972) Aquatorial-Guinea (1972) en- NECIN In Afrıka: der schwerwiegende Perso-

nalmangel; dıe Notwendıigkeıt eiıner Berulfs-beinküste (1973) Athiopien (1975)
pastoral, deren Intensivierung gut AauUSgC-

1978 wurde das „Projekt Afrıka"“ auf dıe bıldete räfte erforderlıch sınd; das nNlıe-
Beıne gestellt, Frucht der Arbeıt eiıner SPC-
ziellen Beratungskommissıon. Es umfaßt SCH der Inkulturation (Fıdes, 84)
ıne Reıihe VO Inıtıatıven, dıe nach vorher
festgelegten Kriterien AdUus 145 e1ım Groß- Steyler Missıonare
rektor der Salesianer eingegangenen VOT- Die Steyler Missionsgesellschaft hat be-
schlägen ausgewählt wurden. Dank dem schlossen ihr Arbeıtsfield auf Südkorea aus-
„Projekt Afrnıka“ wurden Cu«c evangelısıe- zudehnen, das damıt das and wird, In
rende un menschenbildende Dienste g — dem „Miıssıonare VO Göttliıchen Wort“ A1l-
schaffen Und WarTr 1979 in Lıberia; 1980 In beıten. Vorausgegangen Wal eın Besuch
Benin, Aquatorial-Guinea, Kenına, Leso- des Generaloberen, Heıinrich Heekeren,
tho, Senegal, Sudan un Tansanıa; 1981 in 1m ()ktober 1983 in dıesem fernöstlıchen
Angola, Elfenbeinküste, Madagaskar un and Dabe1l1 fanden Kontakte mıt Bıschof
Malı; un: 1982 in Nıgerl1a, Togo, Sambıa Angelus Kım VO  — Su Won sta der Miıt-
und amerun. Darüber hınaus wurden ın hılfe der Missionsgesellschaft ıIn seiıner DI1ö-
den Jahren des „Projekts Afrıka“ {iwa

eCst bat, und Wäal für dıe Leıtung des SE-
Salesianer In dıe bestehenden Missiıonen
entsandt.

mınars und dıe Pfarreiseelsorge Auf diese
Aufgabe bereıiten sıch gegenwärtig dıe be1-

Eıner VO  — eun Salesianern auf dem den phılıppinıschen Priester erry OS
Schwarzen Kontinent ist inzwıschen Afrıka- un Rıcardo IDumas un der australıische
NCI, Im SaNZCH sınd beıde Bischöfe Geistliche Paul Beırne VO  Z Ebenfalls pla-
SOWI1eEe Priester, 11 Brüder un erl- HE  = die Steyler Missıonare, weıtere Au{fga-
ker. Sıe kommen aus Zaıre 18) Südafrıka bengebiete pastoralen un sozlalen
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Brennpunkten In den 1 ändern der Drıiıtten dıe Apostel esu auf ihrem érsten General-
Welt übernehmen (Fıdes, kapıtel dıe Priorität eiıgentlicher Missıons-

arbeıt bestätigt, der s1e sıch besonders in
Gegenden der ersten kvangelısıerung wıd-Apostles of Jesus
INCHN wollen (Fides,

DIie afrıkanısche Miıssıonsgesellschaft der
„Apostles of Jesus“ hat sıch be1ı ıhrem CI- BISCHOFS  NFER  NZ.
sten Generalkapıtel, das in der kenlanı-
schen Hauptstadt stattfand, einen Afrıka- Frühjahrsvollversammlung der
1ICT als (Greneraloberen gegeben: ater John Deutschen Bıschofskonferenz
Massawe S gebürtig aus Moshı (Tansa- Vom bıs März 1984 Walr dıe eut-nıa). Ebenfalls gewählt wurden AUSs dem
Kapıtel Jer Assıstenten, alle Afrıkaner: sche Bıschofskonferenz iın Altötting iıh-

rerl Frühjahrskonferenz Zusammengetre-Wel Ugander, eın Tansanıer un eın Suda-
CSC (Generalvıkar). ten Wichtigster Gesprächsgegenstand der

Bıschofskonferenz WarTrT dıe Verabschiedung
Die „Apostles of Jesus“ VOT Jah- des Erwachsenenkatechismus bezıiehungs-
en In oroto (Uganda VO  > wWwel Combo- welse seines ersten eıls, der Glaubens-
nıaner-Missionaren gegründet worden; off1- ehre, dem NUN, dıe Vorlaufzeit mıtge-
1elles Gründungsdatum ist der Maı rechnet, se1t 1975 gearbeıtet wurde. Adres-
1968 Als Kongregatıon für einheimische saten dieses Katechısmus sınd ın erster -
Priester un Brüder sıcht S1e iıhre Aufgabe nıe dıe ın der Glaubensverkündigung Ste-
In der Miss1ıo0ns- un! Seelsorgetätigkeıt, VOT henden, Iso Priester, Lehrer, Erwachse-
allem In afrıkanıschen Ländern. nenbıldner, dıe Miıtarbeıter 1n den Verbän-

den, darüber hınaus Der alle rel1g1Öös Inter-Der CUEC Generalobere, ater John Mas-
SaWC, Wäal bereıts seıt Jahren Pfarrer ın esslierten. „Authentisch und unverkürzt‘“,

WIE im Schlußbericht VO  — Kardınal Höff-Moshı BCWESCH, als in dıe CC Missıons-
gesellschaft eıntrat. ort ıhm wıch- WEGT hıeß, sollte angesichts eıner gesell-

schaftlıchen Sıtuation, in der das relıg1ösetıge ufgaben übertragen worden: Rektor
des kleinen Seminars VO  — Uru (Tansanıa), Wıssen weıtgehend 1im Schwınden begriffen
Novızenmeiıster In Naırobı, Rektor des sel, „der Glaube der Kırche ın einer für

den Christen VO  — heute verständlichen Dar-Großen Seminars VO  —_ Langata Keni1a)
WIE erster Assıstent und (Generalvıkar stellung“ formuhert werden. Da sıch

eın Werk handelt, das für den Bereich eınerter dem Generalat des UOrdensgründers, Pa-
ter (HOovannı Marengonı. In der neubestell- SaAaNZCH ıschofskonferenz Gültigkeıt ha-

ben soll, mMu. dieser Katechismus VOT se1-ten Leıtung der Apostel esu befindet sıch
och eın Nıcht-Afrıkaner, der Combonila- CT Veröffentlichung VO Apostolıschen
ner-Pater lıver Branchesıi. Stuhl approbiert werden.

nter dem Punkt „Glaubensfragen‘“ elaAn dem Generalkapıtel haben Priester
ten sıch dıe Bıschöfe nochmals mıt derund eın Bruder während mehr als Jagen rage ach der Möglıchkeıt einer Miıtglied-dıe Regeln ihrer Kongregatıon 1Im Licht des

Kırchenrechts überprüft und Miıt- schaft be1l freimaurerischen Vereinigungen,
Wads notwendig erschien, nachdem das CUu«egliıederwerbungs- un Ausbıldungsmodalı- Kırchenrecht den Begrıff „Freimaurere1“aten untersucht. nıcht mehr erwähnt Mıt Nachdruck wıesen

Es wurde uch beschlossen, das Arbeıtsge- cdie Bıschöfe auf das nach W1eE VOT beste-
bıet erweıtern: SCUus Missıonen sollen 1m hende 'erbot eıner olchen Mitgliedschaft
Sıuldan und in Kenia üubernommen werden. hın, nachdem dıe Freimaurerel Prinzıplen
ntsprechend den Intentionen ihrer Grün- vVertrete, dıe absolut unvereınbar mıt der
der, dıe ın Naırobı anwesend I;en Lehre der Kırche selen.
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Wıe üblıch wurden uch gesellschaftspoliti- Nachdem nu  —; dıe Bundesleıtung der KIG
che Fragen erortert. Dabe!ı kam einer ın einem Schrieben VO Februar C1-

in ıhrer Deutlichkeıit und Klarheıiıt in der ar a  6, die KIG se1 eın katholıischer Ju-
Sprache ungewohnten Erklärung dıe gendverband, der solıdarısch in der (rJe-
Adresse der Bundesregierung bezüglıch ıh- meıinschaft der katholıischen Kırche ebe
ST Familienpolitik. „Die Deutsche Bı- und handle, sah sıch dıe Bischofskonferenz
schofskonferenz“ heıißt darın, folgendem wichtigen Beschluß all-

aßt‚macht sıch große Sorgen über dıe Lage
der Famılıen iın uUuNsSeCeTECIN and.“ 7 war se1 „Als katholische Organısationen können
das Bewußtseıin gewachsen, daß dıe Famı- sich NUuUTr solche Zusammenschlüsse VO  —; Ka-
lıe nıcht weıter vernachlässigt un: den tholıken bezeıichnen, dıe sıch ZUT katholi1-
and der Gesellschaft gedrängt werden schen Glaubensüberzeugung bekennen

un: dıe 1m Rahmen der Sendung der KIr-dürfe, doch „siınd dıe Famılıen, VOI allem
dıe kınderreichen Famılıen, In iıhren Le- che tätıg werden wollen‘‘. Daraus Oolgtl,
bensmöglıchkeıiten sehr benachteılıigt”. daß den Mitgliıedern der KIG dıe Lehre
Auch beabsıchtigte dıe Bundesregierung, und der Glaubensvollzug der Kırche C1I-
mehr iun „Aber, muß INa  —; iragen, schlossen un Hılfe dazu gegeben werden
wırd N1IC| bereıts wıeder zurückgenom- mMu. FKEıne einseıtige kiırchenkritische Aus-
MECN, Wäas zunächst iın Aussıcht gestellt
wurde? Wenn Jjetz' NUTLr och VO  - einer ‚fa- richtung wıderspricht diesem Auftrag.

„Grundlagen und Ziele“ der KIG sınd ent-
milıenpolıtischen Komponente‘ und VO  —_ sprechend andern. Beıl der Überarbei-
Hılfen zwıschen un Miılliarden dıe

tung ist davon auszugehen, daß dıe (ie-
Rede ist, dann ist dıes entschıeden meınde der wesentliche Ort IsSt. das L e-
NIg
Im übrıgen wırd I1a  —_ gal nıcht deutlıch DC-

ben und das Engagement der KIG angesle-
delt ist

Nug können, daß auf dıesem Ge-
bıet in keiner Weise „katholısche 'artı- Die pädagogische Arbeıt muß katho-

ıschen Glauben orlentiert se1in und den DT1-kularınteressen“ geht, sondern Fragen,
dıe Wwıe wen1g andere das allgemeıne Wohl maren Erziehungsauftrag der Eiltern

uUunNnNseICS Volkes und Staates betreffen, das spektieren. Das 1e] dartf nıcht das krıt1-
sche Gegenüber, sondern das vertrauens-den Bıschöfen uch in anderer 1NSIC|

Herzen hegt: ın dıe Fürbitten wırd ab sofort volle Mıteinander mıt Kırche und Famlılıe

uch eın für 'olk und Vaterland auf- se1in.

g  » nachdem, WIe Kardınal HöfTf- In iıhren Außerungen polıtıschen Fra-
1CI9 jahrzehntelang verpont BCWCE- SCH ist dıe KJIG dıe katholıische Sozı1al-
SCI1 sel, in Deutschland das Wort Vaterland Te gebunden.
in den Mund nehmen und dıe Stelle
VO  —; Vaterlandslıebe dıe Vaterlandsschelte Die VO  = der Bundesleıtung zugesagte

Korrektur der Zeıitschrift „forum“ hat
se1 dagegen habe das Konzıil AUSs-

drücklich Z Vaterlandslıebe aufgefordert, fort gemäß der Forderungen erfol-
SCH Das Statut der Zeıutschrift „forum“ ist

und konkordatsrechtlich se1 dıe entspre- NCUu fassen, damıt dıe Bundesleıtung der
chende Fürbitte durchaus abgesıichert. KIG ıhre volle erantwortung für dıe eıt-
Mıiıt pannung Wal VO  —; vielen das Ergebnıs schrift „Torum“ wahrnehmen kann
der bischöflichen Beratungen über das WEeI1-

Von den Vertretern der I )ıÖzesanver-tere orgehen 1im Zusammenhang mıt den
eiftigen Ööffentlıchen Auseinandersetzun- bände der KIG erwarte dıe Bischofskonfie-
SCH dıe Katholische Junge Gemeinde TeNZ, daß S1e auf der Bundeskonferenz 1m

unı 1984 1m Interesse der verbandlıchenerwarte worden. Den aktuellen
Hintergrund hıeferten das „songbuc P der Jugendarbeıt In den Pfarrgemeinden ent-

KIG und der darum entstandene Streıt. sprechende Beschlüsse fassen, dıe uch der
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derzeıitigen innerverbandlıchen Dıskussion un: sozial-karitative i Fragen bereıts den
deutlich Rechnung Lragen. ach den WOT- Aultrag gegeben, dıe Aktıvıtäten der e1in-
ten VO  —_ Kardınal Höffner sehen dıie Bı- zeinen Dıözesen diıesem Problem IM-
schöfe nunmehr mıt Zuversıcht den weıte- menzustellen. Der Bericht ist noch nıcht
ICcCH Gesprächen und Iwarten e  1g Dıe Kommission soll in den näch-
ıne einvernehmlıche Lösung. sten Monaten sıch weıter eingehend mıt

dem Problem beschäftigen.Zur Medienpolkıtik tellte dıe Bıschofkon-
Tferenz fest, dıe Kkommunikatıonsın- Breıten Raum nahmen schlıeßlich dıe Bera-
halte müßten den chrıstlıchen Grundwer- (ungen un Abstimmungen ber dıe Aus-
ten entsprechen und dıe Achtung der relı- wirkungen e1n, welche das CUuU«cC Kırchen-

recht auf das Statut der Bıschofskonferenzg1ösen und weltanschaulichen Überzeugun-
SCH in den Programmangeboten erkennen hat, etwa, Wäds dıe Verbindlichkeit gemeın-
lassen. Dıie künftigen Landesmedienge- Beschlüsse un: deren Veröftentlıi-
setize müßten 1e6s gewährleısten. (ijeifor- chung betrifft Keın Gegenstand der Altöt-
dert SE1 iıne wırksame Kontrolle des Pro- tinger Beratungen hingegen die Aus-
grammangebots durch dıe Aufsıchtsgre- wiırkungen des Codex auf dıe
mien, In denen dıe Kırche vertreten seın Rechtsstellung der verschiedenen Laıen-
musse. Besondere Beachtung schenkten gremlen, {i{wa hıinsıchtlich des Vorsitzes 1Im
dıe Bıschöfe dem Jugend-Medienschutz. Pfarrgemeinderat, den ach
Erörtert wurde in dıesem Zusammenhang eCc NIC mehr geben soll, der hın-
eın katholisches „ Vıdeo-Verleih-Modell“‘. siıchtlich der Zukunft der Diıözesanräte, dıe

In der ın den bayerischen Dıözesen geübtenDer Vollversammlung hatte uch eın Be-
riıcht über dıe Aufnahme des Wortes der Form im ec NıIC! vorgesehen

sınd Probleme, dıe angesichts der ın unNnse-Deutschen Biıschofskonferenz „Gerechtig- I and gewachsenen und tragfähıgenkeit schafft rieden‘‘ in der Offentlichkeit
vorgelegen. Das Wort habe, Kardınal Strukturen nıcht Sanz einfach lösen seın

werdenKVO 8 9 2)Höf{ffner, ıne innerkirchliche Dıskussion
über den Friıeden ausgelöst, WIE SIE bısher
noch nıcht stattgefunden habe In den DI1s- 2. Vollversammlung der bayerı-kussıionen und Zuschriften se1 deutlich g - schen Bıschofskonferenzworden, daß in den Grundsätzen der kırch-
lıchen Friedenslehre Übereinstimmung be- Kurz VOT Ostern 1984 trafen sıch dıe bayer1-
ste daß ber ın der Beurteiulung der kon- schen Bıschöfe iıhrer Frühjahrskonfe-
kreten sıcherheıtspolıitischen Probleme die ICNZ in Freising. Bayerns 1schoOole gıngen
Meınungen auseinandergehen. ach den Sanz konkret ZUur ache, indem S1eE sıch dar-
Worten des Kardınals werden dıe beiden autf begrenzten, die Möglıichkeıten
hauptsächlichen Gefahrenkomplexe, Be- reißen, die sıch ıim eigenen kırchlichen Be-
drohung durch totalıtäre Stfaaten und reich auftun, einen Beıtrag ZU Abbau
Hochrüstung, nıcht immer gesehen. Auch der Arbeitslosenziffern eiısten. Mag dıe-
würden dıe Gefahren unterschiedlich beur- SCTI Beıtrag uch ın eilfektiven Zahlen noch
teılt Z7u den gesellschaftspolıtischen Fra- bescheıden se1in: äßt sıch im Gegen-
SCH, mıt denen sıch dıe Bıschöfe auselınan- satz den theoretischen un iıdeologisch
dersetzten, gehörte uch das ema Ar- fixierten Erörterungen un Appellen INan-

beitslosigkeit. Überlegt wurde, Was die Kır- her Gruppen konkret erfassen; darüber
che im Rahmen ihrer Möglıchkeıiten dazu hınaus geht den Bıschöfen, WIe der Bam-
beiıtragen kann, die vielen ärten, dıe mıt berger Erzbischof Kredel nıcht
der Arbeıtslosigkeıit zusammenhängen, etz darum, Zeichen setizen und die Be-
miıldern. Die Herbstvollversammlung 1983 reıtschaft stärken, einen Beıtrag der SOo-

ıdarıtät eısten.hatte der Kommissıon für gesellschaftlıche
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werden, Ausbildungs- beziehung$weiseImmerhiıin gehören dıe Kırchen, Erzbischof
Wetter WIES darauf hın, den großen Ar- Arbeıtsplätze für Junge Menschen cschaf-
beıtgebern, und neben den Ordinarıaten fen Erzbischof Wetter als Vorsitzender der
gıbt noch ıne erkleckliıche Anzahl kırch- Freisinger Bischofskonferenz sprach In dıe-
lıcher Anstellungsträger, dıe 1er gefordert SCIMN Zusammenhang mıt Nachdruck VO  -

sınd der Jugendarbeıtslosigkeıt als einem In g..
samtgesellschaftlıcher Sıcht besonders fol-

Kırchliche Anstellungsträger sınd aufge-
fordert, beı der Neubesetzung VOII Stellen genschweren Problem

Eın weıteres Schwerpunktthema der Fre1i-neben den bestehenden Auswahlkrıterien,
Iso beruflich-fachlicher Qualifikation un! sınger Beratungen Wal der Problemkreıs

Kırche UnNM Medien, der angesıichts deskırchlicher Eınstellung, VOT allem dıe
zıiale Komponente berücksıichtigen. technıschen Fortschritts Stichwort Kabel-

fernsehen un! der bevorstehenden g-
/7u vermeıden ist „nach Möpglıchkeıt“ dıe setzlıchen Regelungen ıne CUuU«cC Dımen-

Anstellung VO  —_ Ehepartnern mıt jeweılıger S10N hat Dabeı eizten dıe Bı-
Vollbeschäftigung, „sSoweıt der Verdienst schöfe konsequent dıe Linıe der S>
eines Ehepartners ZU famıhlären nter- 11CcC Te fort aufgeschlossen, ber nıcht
halt ausreıicht‘“‘, wobe!l dıe Bıschöfe AdUu$Ss- ohne eınen Schuß gesunder Skepsıs. „Wır
drücklıch einräumen, daß Sıtuationen Bıschöfe stehen dem technıschen ort-
g1bt, ıIn denen NUu  $ eıiınmal beıde Ehepart- schriıtt un! den damıt erölffneten Möpglıch-
NnNeT ZUT Berufstätigkeit genötıigt Sınd. Be- keıten aufgeschlossen gegenüber.“ „Neue
sondere Beachtung verdient in dıesem Za Möglıchkeıiten ordern uns uch heraus.

Dıie Technik darf nıcht den Menschen be-sammenhang der Hınweıs, daß Ehegatten
mıt gleicher Berufsqualifikation Erzbi- herrschen. Vor allem mussen CC technı-
SC} Wetter nannte als Beıispıiel eın AastOo- csche Möglıchkeıiten ethıschen aßstä-
ralassıstentenehepaar dıe Möglıchkeıt ben werden.“
eingeräumt werden soll, ıne vorhandene Eindeutig abgelehnt wırd VO den Bıschö-
Planstelle unter sıch aufzuteılen. fen dıe Sonntagswerbung In Hörfunk un

WOo ırgend möglıch, solltén freıe (janz- Fernsehen. och nıcht abgeschlossen
tagsplanstellen In Teilzeıitstellen verändert scheıint dıe Grundsatzdıskussıion über ıne
werden, weıteren Arbeıitssuchenden eventuelle Beteilıgung der Kırche den
1ne Beschäftigung anbıeten können. sogenannten edıen ZU einen Sse1
amı kommen dıe Biıschöfe einem immer Aufgabe der Kırche, VOT em 1Im SO-
stärker entwickelten Bedarf entgegen; VOI nalen Bereich kommunikatıv se1n, ZU

em viele uütter sınd auf der Suche ach anderen WO INan sıch uch AdUus$s fınan-
olchen Halbtagsstellen, dıe iıhnen die zıiellen rwägungen nıcht voreılıgen

Entscheidungen verleıten lassen, denn:Möglıchkeıt einer siınnvollen Kombinatıion
VO  — eru und Arbeıt für dıe Famılıe gıbt „Bevor [al eiınen Iurm baut, muß INa  —

sıch Tst überlegen, ob Ial uch dıe nOL-
Ausdrücklich begrüßen dıe Bischöfe, wendıgen ıttel ZUI1 erfügung haft

daß immer stärker aufgrund betrieblicher Die Katholische Unıversıitä Eichstätt wırd
un NUu: uch gesetzlicher Regelungen dıe

ıne klarer gefaßte Selbstverwaltung erhal-
Möglıchkeıt besteht, vorzeıtig in den uhe-

ten Vor em soll ber iıhre Konzeption als
stand freften Darüber hınaus empfehlen katholische Universität „deutliıcher heraus-
s1e den betroffenen Mitarbeıtern, solche gearbeıtet“ werden. Damıt könnten
Regelungen uch ıIn Anspruch nehmen. Schwıierigkeıten, Ww1e s1e. in der Vergangen-

Schlıießlich wollen dıe Biıschöfe sıch uch heıt zwıschen tıftung und Universıtät auf-
dafür einsetzen, daß 1Im kirchlichen Bereich 1, künftıg vermieden werden
besondere Anstrengungen unternommen MK VO 15  > 8 9 S: 3)
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VERLAUIBARUNGEN DE  z Es ist dıe Versuchung, angesıichts des ger1ın-
DEUTSCHEN BISCHOFE SCNH Erfolges mude un: mutlos werden.

Kardınal Höffner Apostolı1- Wır brauchen in der Tat ıne große Spann-
kraft, das Umsonst durchstehen kÖön-sche Sendung der Pfarreı
NnNenNnN Damıt stehen WIT VOT der Tage,

IDer Fastenhıiıirtenbrief des Erzbıischofs VO  - dıe mMI1r VOI em In dıesem Hırtenwort
öln VO Februar 1984 handelt VO  —_ der geht Was tun?
apostolıschen Sendung der Pfarreı „ Wır le-
ben in einer Gesellschaft, in der VEerWIT- Kürzlıch eın phılıppinischer Bıschof

eın Wort, das mich nachdenklıich gemachtrende un einander wıdersprechende Ant-
hat „Beı uch in Europa ist der Glaubeworten auf dıe etzten Fragen des Men-

schen ach dem oher, dem Wohın, nach Sterben. Be1i uns DblIüht auf. Wır füh-
len uns für Euren Glauben verantwort-Schuld und ühne, Heiıl und nheıl, (GJott

und Erlösung gegeben und durch dıe lıch‘‘. Der chrıstlıche Glaube darf be1ı uns
nıcht terben Ich rufe ihnen wWwel orteMassenmedien Tag für Jag verbreıtet WCETI-
der Heılıgen Schriftden /wel Wırkungen dıeses gelstigen

Durcheimnanders lassen sıch In den (Gremeınn- „Haltet Glauben fest!“ (Kol 27
den erkennen.

Miıtten ın der Stadt öln mıt ihren Banken,
Nıcht wenıge Chrısten sınd heute versucht, Geschäften, Museen, Schulen, Oohnungen
autlos ın dıe relıg1öse Gleichgültigkeıit ab- un Fabriıken welsen dıe Domtürme ach
zugleıten. Ihre Wıderstandskraft dıe oben, (Gott S1e sınd machtvoll aufge-
Welt, VO  —; der dıe Heılıge Schrift Ssagl, WIT riıchtete Zeichen des Glaubens. Viıele Men-
ollten S1€. nıcht lhıeben (1 Joh 2.15), ist g - schen sınd sehr mıt dem, WdsSs unten g -
lähmt Christsein he1ißt anders se1n als dıe schieht, beschäftigt, daß S1E dıe Botschafft
Welt Das ist heute N1IC. leicht Denn WIT der Domtürme „Erhebet cdıe Herzen!“
leben in eiıner sehr gleichmacherischen (rie- nıcht mehr beachten. Erste Voraussetzung
sellschaft. Da veImMag das Eirlebnis des An- des apostolıschen ırkens ist der Glaube.
dersseıin unruhıg und unsıcher machen. „Haltet dem Glauben fest, in dem iıhr
1C wenige aA5SCchH sıch der Welt S1e unterrichtet wurdet‘“‘, mahnt uns der heılıge
schwimmen mıt dem versucherischen Paulus Er fügt hıinzu: „Gebt acht, daß
„Man meınt“‘, „Man denkt‘‘, „Man uch nıemand mıt seiıner Phılosophıe und
mıt Es ist dıe Versuchung des „ Wır auch!‘‘. falschen Lehre verführt“ (Kol 2,7-8) Un-
DiIie anderen lassen iıhre hen scheıden SCT Glaube mu unverftälscht un ungebro-
„WIT auch!‘‘. Dıie anderen en ohne Irau- hen seIn. Heute bemitleiden sıch manche,
ung „WIT auch!‘‘. Dıie anderen daß S1C. eıinen angekränkelten Glauben hät-
haben das Tischgebet abgeschafft und das ten Der Glaube, den der Herr u15 als
Kreuz und das Marıenbild aus iıhrer Woh- Gnade schenkt, 1st nıcht verkürzt und
NUung entfernt „WIT auch!‘. Der heılıge terernährt AT überwindet alle Antechtun-
Paulus warn Uuls VOT dem „ Wır auch!‘‘. Er SCH un wırd ZU Anker uUNsSCICS Lebens.
Sagl: „Gileicht uch nıcht dieser Welt an'«

„Chrıstus ist 1n euch“‘ (Röm 8,10) (Amts-(Röm 12,2) Er das „ Wır auch“‘
das mutıge „ Wır dagegen!“. Die anderen Öln 1984, 101)
NECMNMNECN dıe Botschaft VO Kreuz JTorheıt
und Argernis; „WIT dagegen verkünden Erzbıschof Dyba
Christus als den Gekreuzigten“ Kor und glaubt
1,23) Der Bıschof VO  —; ruft iın seiınem Fa-
Eıne andere Versuchung edrängt gerade stenhirtenbrief VO Aschermittwoch 1984
Jjene Priester und Laıen, dıe sıch unermüd- Zur Umkehr auf.
ıch für Christus un: dıe Kırche einsetzen. Kehrt und glaubt das Evangelıum!
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Im Namen des einzigefi un dreıifaltıgen Pluralısmus ist annehmbar, WENN der Be-
ottes rufe ich uch azu auf! Im Namen orıff besagen wiıll , daß In eıner Gesellschaft
des lebendıigen (Jottes rufe ich, des eINZ1- Menschen verschliedener Meınung und Le-
SCH, der über Deın Leben entscheıdet, der bensauffassung friedlich miıteinander leben
über en und Tod entscheıdet, un: Jetzt sollen, ohne einander bekämpfen oder
reden WIT nıcht VO  —_ einıgen Jahren und unterwertfen. Pluralısmus kann un! dari
Jahrzehnten, sondern VOIN der Ewigkeıt. ber nıcht heißen, daß 11UT noch VCI-

Wer glaubt, wırd werden; WCI
bindlıche, gleichwertige un! womöglıch
austauschbare Meınungen un keıne VCI-

glaubt, wırd das Hımmelreich schauen; Ja, pfliıchtenden Wahrheıiten mehr g1bt. 'oll-
WeTlT glaubt, AUus dessen Innerem werden nds ZU ndıng wird der Pluralısmus Je-Ströme lebendigen Wassers aufbrechen doch, WEENN sich in seınen Namen jede LICU-
(Joh 7635) Um ber dıesen Glauben DC- modische Torheıt mıt der absoluten Wahr-
wınnen, der alleın selıg macht, mussen WIT heıt auf ıne gleiche Stufe setzen wiıll, WIE
freı werden VO  — allem Goötzenkult und all heute nıcht selten den Anscheın hat
den Irrlehren unseTreT eıt Um ıne rich- (Pfarramtsblatt VO 8 9 112)tıge Entscheidung treiffen un! festzuhal-
(CcnH, mussen WIT mıt klarem ınn für das
Wiırklıche und Wesentliche scheıden VO al-
lem, Wäas dıesem Glauben (rjott zuwıder- Erzbıschof Kredel Ihr werdet
läuft meıne Zeugen seın

Das sınd ın unseICI eıt VOT allem Jjene Der Erzbischof VO  ; Bamberg schreıbt In
seınem Hırtenwort ZUT Öösterlichen Bußzeıt:Ideologıen, dıie dıe Welt ohne Gott gestal-

ten wollen, Ja, dıe eın Paradıes auf Erden
hne (rjott als machbar verkünden. Das Ööffentlıche Bekenntnis Chrıistus 1im

Sonntagsgottesdienst ist für dıe Fernstehen-
Die polıtıschen Utopien marxistischen Ur- den VO  —; großer Bedeutung. Auf diese Form
SPIUNSS ollten eigentlich längst dUSPC- des Zeugnisses dürfen WIT n]ıemals verzich-
traumt se1n, nachdem alle Welt erfahren ten Und iıch Slıe, hebe Brüder un
mußte, daß dıe „blutroten Fahnen“ ben Schwestern, helfen Sıe mıt, daß NsSeIC Kır-
nıcht das Heıl für dıe Massen, sondern hen nıcht och mehr entvölkert werden.
sagbares en Iut und Tod für Mıllıonen Dıi1e Sonntagsgottesdienste mussen der le-
gebracht haben und nde des CI1I- bendige un zeugnısgebende Miıttelpunkt
hofften Paradıeses der Werktätigen einen uUuNscICI Pfarreien bleiben Und denken WIT
ausbeuteriıschen Sklavenstaat och 1N- uch daran: der Segen, der VO  — uUunseren

olge iıhrer polıtischen un! miılıtärischen sonntäglıchen Pfarrgottesdiensten ausgeht,
Macht, dıe sıch durch Einschüchterungen bleıbt nıcht auf dıe Pfarreı beschränkt, SOMN-

un Gewaltaktionen och auszudehnen dern WIT. hıneıin in Kırche un Welt
droht, muß heute eın großer eıl der rde Die Pfarrgemeinde ist nıcht dıe kleinste
diese Sklavereı gottloser un geistloser Zelle der Kırche. Die Famlılıe ıst ırche 1im
Ideologıen un menschenverachtender Sy- kleinen, Hauskırche. Die Verbindung der
steme ertragen Eheleute ist in ahnlıcher Weıise gnadenhaft
Auf der anderen Seıte ber droht dıe Ge- WwWIe dıe Verbindung Jesu mıt seıner ırche
fahr der Versklavung eiınen praktischen Die 1e€ VO ater un: Multter ist eDen-

der weıte Teıle uUunseTIeTMaterıialısmus, spendend: UurCc! ihre Kınder entsteht ıne
och freien Welt bedroht Ungehemmter cCNrıstliche Famılıe. Lebenspendende Liebe
Genuß un! ungezügelte Freiheıt sınd seiıne ber mu VO  —_ Verantwortung geprägt seın.
Götzen, seine großen Schlagworte ber er hat INa  —_ den Eindruck, daß sıch
Pluralısmus und Permissıvıtät. Hıer ist iıne viele Eheleute heute dieser Verantwortung
klare Einsıiıcht vonnoten. den Kındern gegenüber nıcht mehr bewußt
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Ssınd. Manche meınen, se1 CNUuß, den darauf kann ZUT Freıiheıt für Gott,
Kındern ıne gesicherte Exıiıstenz aufzu- für dıe Mıtmenschen un! für uns selbst WCCI-

bauen, s1e gesund erhalten und in ıne den Dıeser Schritt kann damıt beginnen,
gute Schule schıicken. Das ber ist daß jeder sıch prüfend fragt: Wolflür seize

nıg! In der Famılıie, der Hauskırche also, ich meılsten Ta und Mühe eın auU-
mMu der Jaube vermiuiıttelt werden. Wo soll Berlıch und och mehr innerlıch in den
das ınd lernen, WIE INan betet, WEenNnn nıcht kmpfindungen und Wünschen meınes Her-
VO  —_ den Eltern? Wo soll das ınd den Inn zens? Solches Fragen ann oft rasch helfen,
der este des Kırchenjahres iın seiner Dan- herauszufinden, welchen atz Gott im Le-

ben einnımmt.ZCN Tiefe erleben, wenn NıIC. daheım 1im
Kreıs der Famılıe? Wenn dıe Eltern nıcht Fuür diese notwendıge Prüfung und Neu-mehr ZUT Kırche gehen, dann werden dıe orıentierung UuUNsSCcCICSs Lebens werden uns ıInKınder als Erwachsene uch nıcht den Weg
1INs Gotteshaus finden. Johannes Paul I1 der österlichen Bußzeıt wel aufeinander

bezogene Wege besonders angeboten: dıehat in seiner Predıigt über das Apostolat in Bußandacht und das ußsakrament Ichder Famılıe folgendes gesagt „Als sakra- weıß, daß ich mıt dıesem 1Inwels INan-mental gegründete Kırche 1m kleinen oder
Hauskırche mussen Ehe und Famılıe ıne hem lästıg tfalle Aber WIT dürfen ohne

Schaden für den einzelnen Gläubigen un:!Schule des Glaubens und eın Ort des DC- für NSCIC Gemeıhunden keiınen VO  — beıdenmeilinsamen Gebetes se1nN. Ich gerade egen geringschätzen, weder dıe Bußan-dem Gebet in der Famiıulıe große Bedeutung aC un: noch weniıger das Bußsakra-Hıer ist der erste Ort christlıchen
ment Gott se1 ank nımmt das Verständ-Laıenapostolates un des gemeinsamen HN für gemeıinschaftlıche Bußfeijern un fürPriestertums aller Getauften. Solche VO

christlıchen Geist gepräagte hen un Famı- dıe sakramentale Vergebung der Sünden 1mM
Bußsakrament wıeder Z nıcht zuletzt beılıen sınd uch die wahren Seminarıen, das

he1ßt Pflanzstätten für geistlıche Berufe Jugendlichen. In jenen wenıgen Gremeınn-
den UNSCICS Bıstums, ın denen das Bußsa-

zu Priester- und Ordensstand“ (Predigt
auf dem Butzweıler Hof in Öln No- krament praktısch verdrängt wurde, mOgen

Priester und Laıen ensthaft ach egenvember (Amtsbl Bamberg 1984, 41) chen, WIE das Bußsakrament wıeder
rückgewonnen werden annn Keinem

Erzbischof Saler ersöhnung Gläubigen darf der Empfang des Bußsakra-
chenkt Frıeden mentes in seliner Pfarreı lästıg oder gal -

möglıch gemacht werden.Der Erzbischof VO  _ Freiburg Sschreı ın se1-
11C Fastenhirtenwort: Zum Neuanfang dus der VO  —; Gott g -
Welche Wege gibt C Leben aus der schenkten Versöhnung ann im täglıchen

mgang mıteinander das Verzeıiıhen WEeOI-Versöhnung mıt Gott gestalten? Neben den Wıe oft omm Miıßverständnıis-vielen anderen erprobten möchte ich auf
SCI] und Fehlern Arbeıtsplatz, in der Fa-jene Wege verweıisen, dıe heute besonders

notwendıg sınd mılıe, beı Sport un: Freızeıt, ohne daß sS1e
durch eın klärendes Gespräch behoben

a) Die Öösterliche Bußzeıt ist eın An- würden. Nıcht selten zerbrechen darüber
gebot der Versöhnung und der na Es Kameradschaften und Freundschalten.
anzunehmen, sollte uns keıine eıt und Und manche Ehe ware nNnıc. auseinander-
keine Mühe schade seIN. etz Draucht gefallen, WENN dıe eleute rechtzeıtıg das
Gott VOT en anderen iıngen Vorrang ıIn gemeınsame Gespräch gesucht und dıe be-
UNsSCICIN Leben! Fehler einander verzıiehen hätten
Es g1bt vieles, Was uns während des Jahres (Amtsblatt Freiburg 1984, 199)
1im Übermaß beansprucht. Der eTZIC|
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Erzbıschof Wetter Der Neue Bıschof Hemmerle Marıa
und Über Marıa 1im Geheimnıs der Erlösung

In seıner Predigt ZU Gründonnerstag schreıbt der Bıschof VO  —; Aachen:
der Erzbıischof VO  —_ München-Freising: Am einfachsten und vielleicht ewegend-In diıesem und nımmt (rJott uNls N1IC 1IUT

sten habe ich das eınmal ın der Zeichnungbeı der Hand Das {ut auch, ber {ut eınes Kındes angetroffen, das seıne „Theo-och 1e]1 mehr. Er schenkt sıch ul selbst
iın seinem Sohn Christus:; WIT sollen mıt ıhm logıe  C6 VO  —$ Marıa in dreı einfältıgen Strichfi-

N ausdrückte. Die erste un: dıe drıttezusammenwachsen. In der Eucharıistıe g1bt
Christus uns se1n Fleisch un Jut als hält dıe Hände ausgebreıtet nach unten,

dıe mıttlere ausgebreıtet nach ben ntierSpelise und Tan Wenn WIT täglıches dıe leeren, nach unfifen gerichteten HändeTrot genießen, nehmen WIT dıe Speıise in
uns auf Beiım Genuß des Leıbes und Biu- des ersten Biıldes schreı das ınd „Marıa

hat nıchts‘‘. nier das mıttlere ıld mıt den
tes Christı ber geschieht das Gegenteıl.
Wır werden aufgenommen in Jesus hrı- ach oben gehobenen Händen schreıbt

„Marıa hat alles empfangen“. Und unter
Stus, verwandelt ın seinen eıb Wır WEeTI- das letzte ıld mıt den wıederum nachden verwandel ın das, Wäds WIT genießen: in
den e1bD esu Chrıstı So innıg werden WIT ten gerichteten, leeren Händen : „Marıa hat

alles gegeben“. Jebe, dıe €es empfängtmıt ıhm veremi1gt, daß WIT, WI1e 1m
Hochgebet der heilıgen Messe he1ißt, „eEIn un es g1bt, diıese beıden Grundmöglıch-
eıb un eın e18 werden ın TISTUS  “ So keıten un Grundrichtungen des aseıns

sınd INn der Jlat dıe Kurzformel für Marıa.Innıg werden WIT Chrıstus und damıt Gott
eıgen und wırd (Gjott ulls eıgen. Das Reines Beschenktseıin un! reines Verschen-

ken sınd dıe Aussage ıIn allen ussagen desist der Neue Bund, den Jesus Chrıstus g ‚— Glaubens über Marıastıftet hat un! den WITr heute ferıern. Es ist K VO

84, 5e1in und fürs Leben, nıcht NUur bıs der Tod
scheı1idet. Denn 1im Neuen und ist der lod
überwunden. Es ist eın Bund, der Leben Bıschofli Hofmann Der h1 Bru-
schenkt, (jottes ewıges Leben der Konrad
Zum Neuen und gehört noch eınes: Wır Vor Jahren, Maı 1934, wurde der
mussen dıesem und gemäß en Am O1- Altöttinger Kapuzınerbruder heilıggespro-nal hat Gott dem 'olk dıe ebote gegeben chen; D: Aprıl 1984 WaT der Oodes-
als Weısung für eın bundesgemäßes Leben tag des Heılıgen. Der Bıschof VO  — Passau
Jesus hat uUunNs uch ıne solche Weısung g- spricht VO  > diesem eılıgen Ordensmann ın
geben. Dem und entspricht das seıInem Hırtenwort VO Februar 1984
eCu«eCc Gebot „Eın gebe ich
uch 1e einander! Wıe ich uch gelıebt Was hat uns Bruder Konrad sagen?
habe, sollt uch ihr einander lhıeben“ ET hatte keın ogroßes „Sendungsbewußt-(Joh Dıi1e Liebe esu DbIs in den Tod seiın“, w1e IWa dıe Kleıne heılıge Theresıa

Kreuz ist das Mal} unsecIrIcs Lebens 1m
VO 1n: Jesu Er hat uns uch keine DIO-

Neuen und Dies geht weıt über NSCIC graphıischen Schrıiften hınterlassen undKrälfte hınaus. Der Herr ber kommt uns doch ann uns gerade in der heutigenHılfe Mıt seinem Fleisch und lut g1bt eıt 1e1 n Was kennzeichnet enn
uns uch dıe a se1nNESs Geıistes, daß dıese NSCIC eıt besonders”? Man könnteWIT bundesgemäß leben und ıh und einan-

der lıeben, W1e unNns 1e Das wollen WIT mıt den TEl Begriffen antworten utbre-
hen Umbrechen Zerbrechen.eute Abend In der Feıer des Neuen Bun-

des dem Herrn ufs CUuU«cC versprechen Wır sınd Zeugen eınes ungeheuren Um:-
KVO 84, 13) bruchs In der Welt, uch ın der Kırche, ber
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nıcht ohne Hoffnung. Man sagt, In der das ındseın VOI Gott, W1IEe erfahren
Menschheıitsgeschichte vollzıehe sıch heute hat, der findet seinen Sınn in der oft scheın-
ıne Zäsur, dıe in dıesem usmaß bısher baren Sınnlosigkeıit uUunNseTES aseı1ns un

alledem dıe Hoffnung auf das Kreuz. Imnıe gegeben habe Olker wurden und sınd
unruhı1g, Ideologien breıten sıch weitwel Kreuz ist Heıl, der WIEe der Heılıge
dUus, dıe das „alte Wahre“ WIE Bruder SCH pflegte „Das Kreuz ist meın Buch“‘
Konrad noch kannte nıcht mehr gelten Das uch In dem WIT lesen, sınd dıe Mas-
lassen. Wır fühlen immer wleder, daß AuzTt- senmedien, un: darüber VEITSECSSCH WITr das
brechen un: Umbrechen uch einem Kreuz und den Gekreuzıgten. Deshalb tun
Zerbrechen tiühren können. Alte 'ertvor- WIT uns oft schwer 1m Leben, denn ohne
stellungen sınd zerbrochen un! zerbre- den Gekreuzıigten, der uch der Auferstan-
hen Uns wıird bewußt, daß WIT. VO  s dene ist, verstehen WIT 1m Grunde nıchts,
schreckliıchen eiahnren umgeben SINd: weder Gott noch das eıgene en Das
wahnsınnıge, weltweıte Rüstung, miıllıo- KTEeuUzZ ber wiırft seın Licht auft alles, uch
nenfacher Kındermord im Mutterschoß. auft dıe Untergänge.
Wıe kann uns Chrısten da Bruder Konrad
weıterhelfen? Man geiraut siıch kaum, ıhm In dıesem Heılıgen ollten WIT das Vorbild

für eigenes Chrıistsein sehen. Uns allenachzusprechen: „Bete' Manche hrı- moöchte Bruder Konrad den wahren
sten, Theologen, meınen, mıt Bruder Quellen des Lebens führen So ist eınKonrad NIC. 1e1 anfangen können, rechter Volksheılıger für Bıstum un:!se1 „eiınfach“ un „problemlos‘“, g —- für dıenKırche. Darum wollen WIT ıh:ore eiıner VEIBANSCHCH eıt d und seın In dıesem Jubiıläumsjahr gleichsam wıederFrömmigkeıtsstıl NnıcC in NSCTEC

JTage. Aber gerade 1m Um - und TDre- HNC  e entdecken, ehren un: anerkennen.
Bruder Konrad kann uns helfen, Chrıstenchen, das sıch VOT unseTen ugen vollzıeht, bleiben oder wıieder HC  = werden.bekommt der heılıge Bruder Konrad ıne (Amtsblatt Passau 1984, 19)eıgenartıge Aktualıtät, dıe WIT als Christen

kennen un anerkennen ollten Wenn Ver-
wandte des Heılıgen ıhm VO  — ihren Proble- Bıschof Lehmann Nıchtehe-
IN  —_ erzählten, ihren alltäglıchen Sorgen, lıche LebensgemeinschaftenÖöten, Kreuz un: Le1id, „Bete
Allen, denen manchmal dıe Welt ZU Pro- Der Bıschof VON Maınz sıch in seiınem
blem werden scheınt, würde Bruder umfangreichen Fastenhıirtenwort mıt dem
Konrad 99.  etet.; das retitet die Phänomen der nıchtehelichen Lebensge-
Welt, und Lebenskrisen können NUuTr betend meınschalten auseınander. Das Hırtenwort
durchgestanden und bewältigt werden.“ biıetet ıne TrTe über das christliche Ver-

ständnıs der Ehe und zeıgt Wege für O-Damıt hängt dıie Geborgenheıt in Gott sehr
CN Bruder Konrad wußte sıch rale Hılfen für Menschen, dıe ıIn eiıner Le-

bensgemeıinschaft eben, dıe nıcht demın (Jjott geborgen, weıl für ıhn (Jott die e1- christliıchen Verständniıs VO  —; Ehe und Famı-gentlıche ırklıchker WAarT. Zur großen (rie- lıe entspricht. „Am nde möchte iıch dıefahr UuUNsSsSCcCICI Zeit daß uns alle Dınge wıich- Jungen Menschen ihre besondere Miıtar-tiger werden als (Jott Geld, Wohlstand, Deıt bıtten Dıe christlıche Ehe hat sıch 1mKonsum, Wiırtschaft, Polıtik brauchen WIT auf ıhrer Geschichte immer wıeder DC-das Gegengewicht: Gott wandelt und dadurch iıhre Lebensfähigkeıit
Durch das radıkale Ernstnehmen ottes ist und iıhre Überlegenheit erwlesen. Sıe ist
Bruder Konrad für NSCIC Zeıt) dıe (Gjott uch heute offen für iıne Erneuerung und
fast schon VEIBCSSCH hat, ZuU Provokateur Vertiefung ihrer Gestalt Bringen Sıe TtTen
geworden. Wer Gott erns nımmt W1IEe CI, Beıtrag eıner solchen Erneuerung un!
der weıß sıch In (Gott geborgen, der erfährt Vertiefung ın das Jahrtausendealte Rıngen

351



der Menschen dıe Jeweıls aAaNSCMOCSSCHC zeugtien Verständnıs VO Menschen und
Form der Ehe eın und cdienen Sıe ın der eiıner humanen Gesellschaft; ZUI Besın-
Zukunft der Ehe ın unNnseTIeTI Gesellschaft NUuNng auft das, Was dıe Seele kuropas Aaus-

Die Kräfte der christlıchen Ehe sınd noch mac. Die Zukunft Europas muß mıt Op-
längst nıcht erschöpft“ (Amtsblatt Maınz: timısmus ANSCLANSCH werden. Eigentliıche
Sonderdruck der Bischöflichen Kanzleı Aufgabe UNSCICS christliıchen Apostolats ist
Maınz C Menschen gewinnen durch e1-

N christliches Zeugnıs. Behalten WIT In

Bıschof Moser Sakramen der dieser Aufgabe den langen Atem, hne
Rücksicht auft taktısche Überlegungen un:Krankensalbun kurzfristige Vor- un Nachteıle.

In einer bewegenden Feler spendete Bı-
schof Georg Moser VO  —_ Rottenburg-Stutt- kuropa erwartet VO  — uns Tısten keıine

topıe, kuropa vertragt ber uch keiıne
gart In der Stuttgarter Domkirche St ber-

weıtere Resignatıion. Europa ist auf dıe £u-hard einer Reihe VO  —_ Langzeıtkranken und
alten Menschen im Rollstuhl das Sakra- versicht VOIN uns Chrısten angewlesen,

ebt Aaus der offnung, dıe im Menschen-
ment der Krankensalbung. Die VO  —$ Arz-
ten, Schwestern un! Pflegern begleiteten bıld un! in polıtıschen (Girundwerten des

Christentums gründet. Wer sıch unerschüt-Kranken brachten dem Bıiıschof gegenüber terlich und unermüdlıch für chiese (Girund-
ZU Ausdruck, Wäas S1e€ ın ıhren ZU eıl

werte in Kuropa einsetzt, dem gehört dıejahrzehntelangen Leıden und schlaflosen
ZukunftNächten brauchen und VO  — diıesem Sakra-

ment erhoffen: Zuwendung‚ ärkung und
TOS ottes für das Leben Über dıe ın der 11 Bıschof Spıtal Das Kreuz 1m
Kırche versammelte Gemeinde hınaus C1I- chrıstlıchen en
lebten durch dıe Rundfunkübertragung In einem Hırtenwort VO Fe5ruar 1984VO  —; Te1L Sendeanstalten viele andere mıt,
WIE siıch der Stellenwer‘ dieses in seiıner nenn der Bıschof Von Trier das Kreuz den

Schlüssel ZU Gelingen uUNSCcCICS Lebens.Wichtigkeıt wiederentdeckten Sakraments
in der ırche gewandelt hat Dıe pendung Das en in der Welt bekommt eın grund-
durch den Bıiıischof selbst und ebenso dıe legend anderes Gesicht für den, der mıt der
Haltung der Kranken zeıgten d} daß rde und dem Hımmel rech-
sıch dabeı1 nıcht dıe „letzte Ölung“ als ne  — Denn WEeNnNn dieses NCUC en be1l
ıne Todesweıihe handelt Der das Sa- Gott o1bt, hängt das Gelıngen uUunNnscICcS Le-
krament spendende Priester ist nıcht eın bens nıcht alleın VO  —_ dem ucC ab, das WIT
Todesbote, sondern vermiuittelt eın Heıls- hıer auf Erden erleben; WIT muüssen nıcht
zeichen des (Glaubens und eın Symbol der versuchen, herbeizuzwingen, krampf-
Kraft und Befreiung für den weıteren L e- haft festzuhalten mıt dem Ergebnıis, daß
benswegKVO 84, S] gerade dadurch zerstoöOrt wırd

üller Wenn den Hımmel, diese geheimnisvolleBıschof Europas Wirklıichkeıt, g1ibt, ist über das tausendta-
Zukunfit che eıd diıeser Welt och nıcht das letzte

Der Bıschof VO  — Regensburg Wort gesprochen, und Hoffnung und Zu-
kunft bleiben en Wenn den Hımmel

Wır brauchen ıne Cu«c Bewegung. für Eu- g1ibt, ist diese Welt nıcht ın sıch verschlos-
T1oODa Gerade dıe Fragen und Erwartungen SCI1 und ausweglos zugesperr! %; sondern s1C.

Christentum, Kırche und Gesellschaft, hat ıne offene Zukunft VOI und ber sıch
dıe junge Menschen heute stellen, mögen
hıerfür wichtige Impulse se1ın. Sıie tragen Liebe Mitchristen, den Kreuzwallfahrern
bei einem VO christlıchen Glauben be- wırd ZU Andenken eın kleines Kreuz g —-
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schenkt, ıne Nachbildung des Kreuzreli- den dar, der nıcht länger übersehen werden
qulars AUS St Matthıas, das 1204 dus KOn- dart. Ist nıcht dıe uelle des prıvaten (rie-
stantınopel nach Trıier gekommen ist Miıt etfes und der persönlıchen adoratıo viel-
großer 1e ist das Kreuz des St Mat- fach Versiegen? Die Gegenwart esu
1as, aber uch vielen anderen TIfen Christı, des Erlösers, ın unseren Taberna-
uUuNsSsSeICcs Bıstums verehrt worden. Immer keln wırd olft nıcht mehr wahrgenommen.
wıeder haben sıch NSCIC Vorfahren MoO- Wır mussen dıe Z/usage esu 9° Seı1d g —-
cse] un! Saar, Rheıin, Wıed un Nahe, 1Im wıß Ich bın be1ı uch alle Jage DIS ZUuU

Hunsrück un in der FEıfel im Blıck auf das nde der Welt“ (Mt’ uch hınsıcht-
ıch seiner eucharistischen Gegenwart He  _Kreuz Tra geholt für dıe Bewältigung ih-

1C5 Lebens Viıele Bıldstöcke den egen überdenken und beinahe wıiederentdecken.
1mM and geben heute och Zeugnis davon.

FEın Vorschlag ware, daß der Pfarrer mıt
Mır auf, daß siıch heute in vielen Woh- einıgen Verantwortlichen eınen Plan auf-
NUuNgCH keın Kreuz mehr findet, obwohl stellt, nach dem sıch Pfarrangehörıige WO-
doch früher ın keinem Haus gefehlt hat chentlich oder monatlıch für ıne De-
Hängt das vielleicht damıtN, dal tiımmte Stunde ZUr Anbetung ın der Kır-
uns das Kreuz nıchts mehr hat? che einfiınden. Wenn dıies ın einer (Ge-
Eıine solche Kreuzvergessenheıt ware für meınde Begınn vielleicht täglıch wWel

Christsein Ödlıch Stunden sınd, könnte diese 5  1ıt der
Kırchentüre bekanntgemacht werden. Auf

Das Kreuz ist der Schlüssel Zzu Gelingen
uUuNsSeTES Lebens, das Kreuz ist der Schlüssel dem beı uns vorbereıteten Plakat, das be1l

verschlossenen Kırchen angıbt, der
UNsSsCcCTEIN Glück Darum bıtte ich Sıe alle

un: ade S1e eın Besinnen WIT uns in dieser Schlüssel erhalten ist, könnte uch auf
diese Öffnungszeit während des Tages hın-österlichen Bußzeiıt darauf, daß WIT UrC gewlesen werden. Wer „seıner Gebets-das KrTreuz esu Christı erlöst sınd und Hoff-

NUunNng un Zukunft für Leben erhal- zeıt“ verhindert ist, sollte zuverlässıg eıiınen
Vertreter schicken.ten en (Amtsblatt Trıer 1984, 26)
Fürs erste Mag einem dieser Gedanke

Bıschof Stimpfle Ewıge A - fremd oder gar als nıcht realistisch vorkom-
IMEeCN Aber überlegen WIT einmal dıe ragebetung und ebetswache Wıe gut würde einem jeden tun, iıne

In einem Hırtenwort VO Februar 1984 Stunde wöchentlich oder monatlıch VOT

g1bt der Bischof VO  =) Augsburg iıne theolo- (jott ganzZ ZUrTr Ruhe kommen, seiıne DCI-
gische und pastorale Begründung der EwWI- sönliıchen nlıegen vorzutragen, dem ST0s
SCH nbetung SOWI1Ee praktısche Anweılsun- Ben (ott durch seıne Anbetung „dıe hre
SCH für dıe Durchführung der Gebetswache erwelsen“‘ und zugleıich das grundle-
in den Pfarreien und ıIn den Klosterkirchen. gende Apostolat des Gebetes für Kırche

un:! Welt üben?Wıe heute fast In jeder Gemeıiınde, Je nach
Größe und Struktur der Pfarreı, aktıve Mıiıt der Gebetswache sollte einfach egON-
Chrıisten ın den verschıedensten Arbeıts- NnNenNn werden. Organisatorische Anfangs-
kreisen Liturgle, Kındergottesdienste, schwılierigkeıten sınd überwindbar. Gileich-
Krankenbesuche, Altenbetreuung, Eınglıe- zeıtig mıt der Gebetswache beı Tag können
derung der Neuzugezogenen USW. mıiıt gTO- uch evtl beabsichtigte Kırchendiebstähle

verhindert werden, WE sıch mehrere,Bem Eıfer tätıg sınd, dürften sıch doch
uch ein1ıge Verantwortliche für den Auf- nıgstens wel Gläubige gleichzeıtig der
bau eıner sogenannten Gebetswache CI- Gebetswache beteiligen. Eın Teıilablalß wird
untern lassen. Unsere zugesperrtien Kır- dem Gläubigen gewährt, der das Allerhe1-
hen tellen eınen seelsorgerlıchen Scha- lıgste Sakrament ZUTr nbetung besucht.
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Das NCUC Kırchenrecht enthält wichtigeWer wen1gstens ıne Stunde lang 1im
verharrt un außerdem che eılıgen Aussagen, das andat der Mıiıssıon und

SCTI Verhältnis ZU!T Ortskıirche betreffend;Sakramente der uße un! des Altares CIND-
ängt, ın der Meınung des Heılıgen Vaters daneben ber uch vermögensrechtlıche
eın „Vater unser“, „Gegrüßet se1st du Ma- Bestimmungen, dıe für NSCeIC alltäglıche
ra  C6 und das „Glaubensbekenntnis“ oder Arbeıt VO  —_ Bedeutung SInd. Wır sınd über-
eın anderes verrichtet, kann einen daß WIT unlls eınmal mıt dıesen Fra-
vollkommenen Ablaß gewinnen. SCH beschäftigen mussen, und WAarT ın er

uhe un mıt genügend eıt eiıner
In UÜbung bleiben soll ferner der täglıche
gemeıInsame Rosenkranz, uch WEeNN

gründlıchen Dıiıskussıion.

me1st nıcht als offızıeller (Gottesdienst 1m Das Modell „Missıonare auf Zeıit“
Kırchenanzeiger vermerkt ware. hat beı einıgen Missionsgemeinschaften dıe

Dıie Pfarrer un:! dıe Kırchenrektoren WCI-
erste ase der Erprobung überstanden.
ach WIe VOT ist das Interesse der Jugendden dringend gebeten, dıe Gebetswache

aufzubauen und bıs ZU Jahresende ihre groß Wır werden auf chese Möglıchkeıt des
mıssıonarıschen Diıienstes immer wıeder -

Erfahrungen über dıe ekanate das Bı- gesprochen. Deshalb ollten WIT uns über
schöfliche Ordıinarıat berichten (Amts- erste Erfahrungen austauschen und dabe1

Augsburg 1984, 85) uch dıe Schwierigkeıiten und Probleme ZUI

Sprache bringen, dıe 1SCIC Gemeinschaf-
Bıschof Wıttler Gefahren für ten (Missionare) mıt dıesem Experiment

endas geıistlıche en der Prıe-
Ster

Der Bıschof VOoO  — Osnabrück warnte ın Projektpartnerschaften
einem Schreiben dıe Priester und Dıa- In vielen Gemeinden un kırchliıchen
kone se1ıner 1Özese VOIL den Gefahren für Gruppen wächst der Wunsch, Miss1ıons-
das geistlich-spirıtuelle Leben der Priester un Entwicklungshıilfe nıcht 11UT Urc
uUurc Gefahren der Überbeanspruchung, Spendenaktionen fördern, sondern mıt
der Routine, einer falsch verstandenen Partnern ın den Jungen Kırchen in Kontakt
Rücksıicht auf den Menschen und eines kommen. 7 wel Motive spielen el
fragwürdıgen Ehrgeızes ıne erstens wächst durch solche

Ontakte das Verständnıis für dıe dorgen
un Probleme der Menschen In den Jungen
Kırchen; un: zweıtens wırd dıe Bereıt-

MISSION schaft immer orößer, VO  — den Jungen Kır-
hen lernen. Missıon als 1alog, geistlı-
che Gemeninschaft und wechselseıtige Solı1-

Arbeıtstagung der Mı1ıss1ıons- darıtät werden durch Projektpartnerschaf-
ten besonders intensiIv erfahren.prokuratoren

Am Maı 1984 fand ın Würzburg/Ober- Projektpartnerschaften sınd wechselseıtige
zell, unter der Leıtung VO  —_ ater Andreas Beziehungen zwıschen Pfarreıen, Grup-
Müller ofm, ıne Jagung der Prokuratorıin- pCNH, erbänden u hıer und einzelnen
NCN und Prokuratoren der m1issıonNı1erenden Projektträgern oder Pfarreıen ın den Jun-
Gemeininschaften 1m Deutschen Katholi1- CN Kırchen. Dabeı geht VOT em
schen Missıons-Rat Die thematıschen dıie Verbindung den Menschen dort,
Schwerpunkte der JTagung Fragen sehr häufig uch dıe Finanzıerung VO  —$

des Kırchenrechts; „Miıssıonare auf konkreten Projekten, chie be1ı uns eınen
Zeit“: der Katholıkentag In München. Lernprozeß über Drıtte-Welt-Probleme in
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Gang setizen können. Dıie kırchlıchen fen jedoch für dıe Auswahl VO  - Projekt-
nıchtWerke und Missionsorden vermiıtteln sol- partnerschaften ausschlaggebend

che Projektpartnerschaften und begleiten se1n. Zu leicht ist SOoOns dıe efahr SCHC-
ben, daß 1Ur dıe ZU /uge kommen, dıeSsie uch ın der Abwiıcklung.
sıch in kuropa Wort melden können.

Projektpartnerschaften sınd 1ne gute Sa- Unbedingt geklärt se1n muß Trägerschaft,
che DiIie Verwirklichung ist allerdings nıcht DauerPersonal, Gesamtfinanzıerung,einfach. Sıie gründlıche Kenntnisse der Partnerschaftsverpflichtung, tellung-
der Partnerkirche und deshalb hohe Lern- nahme des Ortsbischofs DbZzw. der Ordens-
bereıtschaft VOTaus Bevormundung oberen. Dadurch ist ıne geWISSE Kontinul-
Dıalog, einseltiger Abhängıgkeıt tat gesichert, und wiıird vermileden, daß
wechselseıtiges Geben un Nehmen, Projekte beim Weggang eines Projektle1-UÜberheblichkeit gegenseıltiges Ernstneh- ters zusammenbrechen.
IN  —

Projektpartnerschaften sınd keın Eirsatz für
Verantwortlich für den Aufbau ihrer (rie-
meınden sınd dıe Ortskırchen DIie Förde-

dıe allgemeıne Missıjonshiulfe. Deshalb WECI-

den dıe erke, Diözesen und Miss1ı0nspro-
rung VO  . Projekten muß deshalb mıt den kuren darauf achten, daß dıe VO  u ıhnen VCI-
Jungen Kırchen abgesprochen un: koordi1- mıiıttelten Projektpartnerschaften nıcht
nıert werden. Dabe1l ist selbstverständlıich, Lasten der großen Kollekten für dıe kırchlıi-
daß für dıe Auswahl un Priorität der hen Hılfswerke der iıhrer eigenen Förder-
dıe Pastoralpläne der Dıiıözesen und (ri1e- kreise gehen.meıinschaften VOT Ort maßgeblıch sınd. Wır
dürfen Iso nıcht der Versuchung erlıegen, Dıiıe Werke, Dıözesen un Miss1onsproku-
vorrangıg solche Projekte fördern, cdıe IchHh siınd sıch bewußt, daß Ss1e. dabe!1 ıne
uUuNseTICN europäıischen Vorstellungen ent- erantwortung gegenüber der Ortskırche

als (Janzes tragen und werden deshalb 11UTsprechen.
dürfen

solche Partnerprojekte fördern, dıe sıch In
Durch Pro) ektpartnerschaften dıe Ortskırche integrieren.keıine Abhängıigkeıten entstehen
Deshalb ist darauf achten, daß eın Pro- Die Jungen Kırchen stehen mıt diıesen Stel-
jekt konzıpilert ist, daß dıe Partner len ıIn einem ständıgen Kontakt Deshalb
VON Anfang mıittragen un! möglıchst en dıese ıne fundıerte Kenntnis über
uch einmal unabhängıg weıterführen kön- dıe öte un Bedürfnıisse, dıe vorrangıgen
9108 Dıiıeser Prozeß darf nıcht VO  = außen Optionen und Pastoralpläne der Jungen

Kırchen, dıe S1€e. Projektpartnern ın dergesteuert werden.
deutschen Kırche vermiıtteln können.

Wır mussen uns dessen bewußt bleıben,
daß dıe Förderung VO  —_ Einzelmaßnahmen Be1 Planung un: Durchführung VO  —; Pro-

jektpartnerschaften ist deshalb unbedingt11UT punktuelle ılfen sınd, dıe nıcht dıe
Bedürfnısse un: öte er In einer Regıon ıne Sachberatung erforderlıch, dıe VO  -

oder 1Özese befriedigen können. Um den Werken und Missıonsprokuren N'
Spannungen und ungerechte Verteilung ZUTI Verfügung gestellt wıird Dıiese stehen
vermeıden, en WIT der Entscheidung uch untereinander In ständıgem Kontakt,
der Ortskırchen DZW. der Projektträger ıne gerechte und ausgeWOSCH Pro-
überlassen, vorrangıg Hılfe nötıg iıst jektförderung ın den Jungen Kırchen S1-

cherzustellen (Deutscher Katholıischer MiIis-
Persönlıche Bındungen und Beziıehungen S1O0Nsrat, Holsteinstraße 17 Postfach

Miıssıonaren, einzelnen Bıschöfen, 8008 60, 5000 öln 8 9 Fernruf 0221
einheimıschen Priıestern, Studenten us  Z 61 30)
können für das mıissionarısche Klıma eiıner
Gemeıunde sehr WEeTLVO se1n. S1e alleın dür-
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nıcht dıe Fkınförmigkeıt wollen, sondern dıe„Eın Mıssıonsappell, der alle
angeht Eınheıt, damıt alle sıch in der katholıschen

Kırche begegnen können.
Dies WaTl das ema eıner Predigt, dıe der

Es geht uch für dıe Kırche nıcht NUTekretar der Kongregatıion für dıe Evange-
lısıerung der Öölker, IDr Simon Lourdu- darum, Menschen er Völker Jüngern
SamıYy, Alt-Erzbischof VO  —_ Bangalore, e1im machen, sondern uch VOT em Men-

schen in allen VölkernFranzösiıschen Missionskongreß In 1S1IEUX
Aprıl 1984 hıelt 7 weı Abschnıitte Diese nıcht eıchte Au{fgabe verlangt einen

dieser Predigt (Evangelısiıerung in einer langen Atem und verpflichtet dıe Kır-
Bedeutung un Dimension; MI1SS10O-

narısches Bewußtsein der TtS- un Teılkır- che „Sıcher, geschieht 1e] für dıe MIsS-
sıonen. ..Man mu ber uch ganz realı-chen) werden jer wiedergegeben: stisch feststellen  : erklärte Johannes

Tradıtionsgemäß wırd Evangelısıerung als Paul1l., „daß dıe geistlichen un:! materıel-
„Verkündıigung Christı diejenıgen, dıe len Bedürfnisse der Jungen Kırchen im Mils-

s1ionsstadıum rasend chnell wachsen. 1e]ıh: och nıcht kennen, als Predigt, als Ka-
techese, als Spendung der Taufe un! ande- ist geschehen; 1e]1 geschieht; ber sehr,
ICcT Sakramente“ N E Nr. 17) definiert. sehr 1e] bleıibt och auf en Gebileten

tun 1m Bereıch der Schule, der Kranken-
Für dıe Kırche besagt Evangelısieren, dıe fürsorge, der Ausbildung und kulturellen
Frohbotschaft ın alle Bereiche der Mensch-
heıt. zu tragen (vgl ” Nr. 18); besagt Vorbereıtung des einheimıschen erus  D

(vgl "Osserv. Rom.., deutsche Ausgabe,mehr noch, durch dıe ral des k vange- Nr. 45 VO 11 11 1983:;: 7)lıums „die Urteilskriterien, dıe bestimmen-
dıeden erte., dıe Interessenpunkte, Deshalb wendet sıch der aps unermüd-

Denkgewohnheıten, dıe Quellen der Inspi- ıch alle Dıözesen, alle Pfarreıen,
ratıon und dıe Lebensmodelle der ensch- alle Gemeıinschaften auf der Welt, damıt S1e
heıt, dıe ZU Wort ottes un: ZU Heıiıls- ihre miıssıONaArısche Verantwortung in 1M-
plan im Gegensatz stehen“ ebd Nr. 19), INCTI konkreterer un entschlossenerer
treffen und umzuwandeln. Weıse offenbar werden lassen.
DiIe Evangelısıerung bedeutet ausdrückli- ESs geht hıer ım eigentlichen Sinne nıcht
che Verkündıgung der Frohbotschaft, iıne Hılfe VO  - reicheren Kırchen -
Zeugnıs, Erneuerung der Menschheıt, un dere, dıe armer sınd, sondern dıe Realı-
daher ganzheitliche Entwicklung des Men- tat der unıversalen Kırche, dıe sıch ın der
schen. In dieser Aufgabe mU: dıe iırche Gemeininschaft und dem (GGüteraustausch
verstehen, dıe Anlagen, Fähigkeıten und

ter Schwesterkırchen ausdrückt, dıe alle
Sıtten der Völker übernehmen:; dabe1ı1 der unıversalen Evangelisıerung beteıilıgtreinıgt, kräftigt und hebt S1E. S1e (vgl.L sınd Die missıOoNarısche Verantwortung ist
Nr. 13) selbst beı den jungen Kırchen eın Zeiıchen
Dıie Inkulturation nıchts anderes un ist iıhrer Vıtalıtät. „Eıne Teilkırche wırd
eın wesentlicher spekt der Evangelısıe- vıtaler se1n, Je mehr S1E ın sıch dıe Univer-
Iung „Dıe Errichtung des (jottesreiches salkırche sichtbar un! gegenwärtig werden
kann nıcht darauf verzichten, emente der aßt und Je tärker ihre missıonarısche Be-
menschlıchen ulturen einzubezıehen“, C1- WCBUNE hın anderen Völkern iıst  C6 (Pu
klärte Johannes Paul Il in Kınshasa (An ebla, 363)
sprache die Bischöfe, Nr. 4) Sıe umfaßt
dıe Bereiche der Katechese, der Theologıe, Das Anlıegen der Mıssıon „ad intra“‘
der Lıturglie. Doch darf dıe Inkulturation schlıeßt SanzZ im Gegenteıl das nlıegen
nıe einem Verlust der Identität und Uni- der Miıssıon „ad extra“ un! dıe orge für
versalıtät der Kırche führen Man darf dıe anderen nıC AUuSs
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In seiıner Botschaft den zweıten Lateın- eıtsatz
amerıkanıschen Missionskongreß erklarte Verweılst iıne kırchliıche Arbeıtsvertrags-
Johannes Paul il „Dıiese Öffnung auf dıe ordnung auf eınen Tarıfvertrag, der nach
Weltmissıon, cheser Beıtrag ZUT Entwick- seinem Geltungsbereich dıe kırchlichen AT-
lung der Kırchen und besonders beıtsverhältnisse nıcht erfassen wiıll, ist
eiıner Vermehrung der Priester- und Or- eın Rechtsstreıt der Arbeıtsvertragspar-
densberufe, SOWI1E der Laılen, dıe erant- telen dıe Auslegung des Tarıfvertrages

keine Tarıfangelegenheıt S Dwortung übernehmen wollen, wırd ohne
7 weıftel seıne posıtıven Auswiırkungen 1m Nr. r1bGG, dıe ıne Nıchtzulassungsbe-
Siınne einer wachsenden Lebendigkeıt dus schwerde grundsätzlıcher Bedeu-
dem Christentum und dynamıscher tung tutzen könnte
Berufungen sowohl ın der Gesamtkırche
als uch In Dıözesen haben“ (vgl. Fi- Befifrıstete Arbeıitsverträge
des VO unı 1983; 256) Urteıil des Bundesarbeitsgerichts VO

Wıe könnte uch das Wort ottes auf g - Maı 1982 ZUuUrT rage befristeter Arbeitsver-
WISSe Länder beschränkt seiın? Sıcher ist rage Pädagogıischen Hochschulen
schwer, ın einem Augenblıck unmittelbarer (2 AZR (NIW 71)
örtlıcher Not dıe Dringlichkeıit der Hılfe für Leıitsätzeandere Kırchen oder Gemeıinschaften, cdıe Auch untfer Berücksıichtigun der Aufga-bedürftig sınd, wahrzunehmen. Doch dıe benstellung eıner Pädagogıischen Hoch-
Sorgen, dıe Aaus den unmıiıttelbaren un be- schule ZUT Förderung des wissenschaftlı-
sonders drıngenden Problemen erwachsen, hen Nachwuchses bestehen ıne Be-
können nıcht ıne noch wichtigere, kırchlı- schäftigung VO  — Lektoren ın unbefristeten
che erantwortung VETSCSSCH lassen, dıe Arbeitsverhältnıissen keıne verfassungs-Geographıie un eıt überste1gt. „Dıie
(Gnade der Erneuerung”, erklärte das rechtlıchen Bedenken. Das Grundrecht der

reıiıhner VO  = Wissenschaft , Forschung un
Konziılsdokument 99- Gentes‘ , „kann ın
den Gemeıninschalften nıcht wachsen, WENN

Lehre SCHI Art 111 wırd dadurch
grundsätzlıch NıC. beeıinträchtıigt.nıcht ıne jede den Raum ihrer Liebe bıs

den tTenzen der rde hın auswelıtet un Weıst der Haushaltsplan ıne ektoren-
ine ahnlıche orge für jene Tragt, dıe ın stelle als SR „Weıterbildungsstelle“ für
der Ferne eben, WIEe für jene, dıe ihre e1ge- ausländısche ekioren dus, wırd da-
NCN Mitgliıeder sınd“ (Nr. 37) Für das durch 1U dıe rechtliche Möglıchkeıit ZU

„ Wıe“ des Missionar-Seins o1bt aller- Abschluß befristeter Arbeıtsverträge Aaus

dıngs verschiedene Wege, W1e der hl Franz Gründen der Weıterbildung geschaffen,
X aver und dıe hl Theresıa VO Kınde esu rechtfertigt für sıch alleın ber noch nıcht
bezeugen (Fidesdienst, Maı ıne Befristung. Erforderlich Ist, daß dıe

Lektorenstelle tatsächlıch der Aus- un
Weıterbildung dıent un der Lektor nıcht

AAUN  > KIRCHE vornehmlıch Dienstleistungsfunktionen
ausuübt.

Kırchliıche Vertragsordnung
und Tarıfvertrag Verfassungsbeschwerde

Beschluß des Bundesarbeitsgerichts VO Beschluß des Bundesverfassungsgerichts
Maı 1982 ZUF rage der Bedeutung VO (Ikt 1982 ZUI rage der Zulässıg-

eines Verwelises eiıner kirchlichen Arbeitsver- keıt VO  — Verfassungsbeschwerden unmıttel-
tragsordnung auf Tariıfvertrag für dessen bar Organısationsgesetze 1m Hoch-
Auslegung (3 AZN 23/82) (ZevKR schulbereich (1 BvR (JZ 1983|

93) 82*)
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Leıitsätze einer Verbeamtung eiıner Lehrerin sCch
Zur Zulässigkeıit VO  — Verfassungsbe- des Antrags auftf Beurlaubung SC S 783a

schwerden unmıttelbar Organısa- BremBG (1 70/81) (Deutsches Verwal-
tiıonsgesetze 1m Hochschulbereich (hier tungsbl. 1983| VII)
keıne gegenwärtige und unmıttelbare Be-

eıtsatz.troffenheıt be1l Ermächtigung ZU Erlaß Es ist nıcht rechtsfehlerhaft, WE eın
VO  —_ Satzungen SOWIE be1ı noch nıcht endgül- Dienstherr dıe Verbeamtung einer ın SStig absehbaren Auswirkungen). Mangelfächern ausgebildeten Lehrerin im

Der Konvent ach dem esetz über dıe Angestelltenverhältnıs deswegen ablehnt,
wissenschaftlıchen Hochschulen des Lan- weiıl Ss1e ıne Beurlaubung CM S 78a
des Nordrhein-Westfalen VO Novem- BremBG begehrt.
ber 1979 79 beı der gebotenen typısıe-
renden Betrachtungsweılse nıcht den PERSONALNACHRICHTEN
Gremien, dıe über Forschung und Lehre
unmıiıttelbar betreffende Fragen entsche1- Neue Ordensobere
den (im Anschluß BVerfiGE 3 9 Am MäÄrz 1984 hat Walter Thıel SAC[140f. ]). dıe Leıtung der Norddeutschen Pallottiner-

Förderung der Ausbıldung provınz übernommen. Er ist Nachfolger
VO  —_ Provinzıal Frıdolin Langenfeld.

Beschluß des Oberverwaltungsgerichts Ber-
Mıiıt Wırkung VO Julı 1984 leıitet (Ottolin VO März 1982 ZUT Trage der Förde-

rung eiıner weılteren Ausbildung, 1er Stu- Fuchs MCCJ dıie deutschsprachige Pro-
1nz der Comboni-Missionare. uCcCdıum der Psychologıe nach abgeschlosse-

NCIMN Lehramtsstudıum (Berufszıel: Schul- 42) WaTl ın Peru un in Spanıen tätıg.
Er ist Nachfolger VO  — eorg OSse 1mpsychologe) (7 5.82) (FamRZ |1983| Amt des Provinzıals.

7Zum Generalabt der Kamaldulen-Leitsätze
Der berufsqualifizierende Abschluß ser-Eremiten wurde Michael arrel g -

wählteiınes Lehramtsstudiums mıt der Ersten
Staatsprüfung, jedoch VOT Ableıstung der Zum Generalsuperior der Barmher-
schulpraktıschen Ausbıildung, steht der FÖT- zıgen Brüder VOIN Marıa Hılf Irıer) wurde
derungsfähigkeıt eines dazwischen gescho- Fr. Wolfgang Wıdm gewählt. Er ist
benen Studiums der Psychologıe (Studıien- Nachfolger Von Fr. Justus Hinder.
1el Schulpsychologe) beı summarıscher
Prüfung nıcht zwangsläufig Neuer Leıter der Canıisıaner-Brüderge-

meıinschaft wurde Br. TIThomas Bıschof
Im Verfahren ZUT Hauptsache ist jedoch Er Oste Br. Paul Dückers ab
prüfen, ob der Auszubıildende tatsäch-

Neuer Generaloberer der Brüder VO  —; derıch den Beruf des Schulpsychologen
strebt der ob das Lehramtsstudıium Unbefleckten Empfängnıis (Niederlande)

wurde Br. Karel Va Ho001]nıcht vielmehr ledigliıch als 10324 Parkstu-
1uUum etirıeben hat, ohne letztlich für Die Franziskanerbrüder VO hl Kreuz
seinen spateren eruf nutzbar machen Trıer) wählten Bruder Werner
wollen ZU GeneralsuperIi0or.

Dıie Brüder VOIN der Unbefleckten Emp-Ablehnung eıner Verbeamtung fangn1s Mariens VO  — Maastrıicht wählten Fr.
Urteıil des Oberverwaltungsgerichts Bremen Bruno ZU (Jene-

ralobern.VO März 1982 ZUI rage der Ablehnung
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Das Maıländer Missionsinstitut (PIME) ernannt Kardınal Anastasıo Alberto
wählte Fernando Galbatı ZU I (  SI OCD, Erzbischof VOIl Turin

Generalsuperior. AAS 7 $ 1984, 197)
7u Miıtglıedern der Kongregatıon für dıe

Berufungen und Ernennungen en und Säkularinstitute wurden

aps Johannes Paul Il hat Maı ernannt Kardınal Paul W V,
Erzbischof VO  = Quagadougou; Kardınal1984 Joseph OMI ZU)] Präifek-
arlo Marıa Martın1ı ST Erzbischof VO  —-

ten des Vatıkanıschen eheimarchiıvs CI-

nann Bısher Wal Metzler (63) Archıvar Maıiland; Alberto Luna Tobar OCD,
Erzbischof VOIN Cuenca; rturo Rıverader Kongregatıon Tür dıe Evangelısıerung

der Völker un: Professor der Päpstlı- Damas SDB, Erzbischof VOoO  — San alva-

hen Universıtät Urbanılana. Metzler dor:; Leonardo p1 O 9 Erzbischof
VO  S Caceres: Ronald ar OSB, Bıschof

stammt aus Eckardroth (Diözese Fulda).
1949 wurde ZU Priester geweıht. | D hat VO  — Rotterdam; Sımone nı OSBSIılv.

Generalabt der Sılvestriner; eter Hansmehrere grundlegende m1sSs1ONsSwIsSsen-
schaftlıche Werke veröffentlicht (Fiıdes- S , Generaloberer der Je-

suıten; Paul oyTe, Generaloberer derDıiıenst 84) Passıonisten; Pıer 10Tdano ab 7

7£u Konsultoren der Kongregatıon {ar den Generaloberer der Kongregatıon der hl
Klerus wurden ernannt Carlos OSse Famılıe VO  > Nazareth (AAS 7 9 1984, 197)
Bonaventura Kloppenburg OFM, Tıt.-

Rosalıo oOse Castıllo ara SDB, 1ıt<Bıschof VO  — Vulturara; Oscar T1
SDB, Tıt.-Bischof VO  —_ Pudenzıana; Bıschof VO  — Praecausa, wurde VO aps

ZUuU Pro-Präsıdenten der Päpstlıchen Kom-TO de Achuteghı S E Benaoıt
Duroux O Roberto G1iannatellı mi1ssıon für dıe authentische Auslegung des

kırchlichen Rechtsbuches ernanntSDB; Edward Kaczynskı (L’Osser- (AAS 76 1984, 342)vatore Romano 26./27.3.84).
7u Miıtgliıedern des Sekretarıates für dıe Z£u Miıtgliedern der Kongregatıon iür dıe

Einheıt der Chrısten wurden ernannt Bischöfe wurden ernannt Friedrich
r’ Erzbischof VO  — München-Fre1i-Kardına Joseph 71 In Präfekt der

Glaubenskongregation; Marco SIng; Valfredo OFM, Biıschof VO  —$

Ilheus AAS 76, 1984, 342)CSC, Erzbischof VOIN Panam Loutfi a
ham B  9 Tit.-Bıschof VO  = Tarsus (griech.- Dıiıe Katholische Weltunıion der Presse hat
melchıt.Rıtus); Paul Werner Bı- wıeder einen Generalsekretär. Der ın Genf
schof VO  — Würzburg; (lemente Rıva I tagende KRat der UCIP hat Anfang Aprnıl
Tit.-Bischof VO  — tella (L’Osservatore Ro- den Schweizer ater Bruno Holtz SMB,
INanO 16.3.84). Chefredakteur der IPA (Katholische In-

ternatiıonale Presseagentur, Freiıburg/7u Miıtgliedern des Sekretarıates für dıe
Nicht-Glaubenden wurden Novem- Schweiz) ın dieses Amt gewählt. Der Po-

sten des Generalsekretärs Warlr seıt dem Todber ernannt Kardınal Alo1isıo OTr-
Schel  er OFM, Erzbischof VON Orta- VO  —_ ater Pıerre Chevalıer -

nNenN November vakant (Fiıdes,leza; Kardınal Joachım r’ Bıschof
VO  —; Berlıin; ıllıam McNaughton M  r
Bischof VO  jn$ Inchon; ubert
burg, Bıschof VO  —; Stockholm (AAS 7 $ Auszeichnung
1984, 196) Dıe schwediısche Universität Uppsala VOI-

Z7u Miıtgliıedern des ates für dıe Öffentli- ıch Maı 1984 dıe theologische Eh-
hen Angelegenheıten der Kırche wurde rendoktorwürde Joseph Metzler
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OMI, Präfekt des vatıkanıschen Gehe1ihmar- derlanden, In Deutschland un! Österreich
chıvs (Fıdes-Dienst 84) VON Kardınal Faulhaber ZU Priester g-

Schwester Phılothea Dıttmer VO  —_ den
weıht Es folgten weıtere Studıen, darunter
be1ı artın Heıdegger. Von 1939 DIS 1944

Dernbacher Schwestern, Leıterm des Aren-
Wl Oozent in Wıen, VO  —; 1945 bıs 1948

berger Semiminars für Gemeıjlndekranken- der Jesuitenhochschule ın Pullach be1ı
pflege, wurde mıt dem Carıtas-Ehrenzeil- München 1949 wurde als ordentlıcher
hen in old ausgezeıichnet Professor dıe Universıtät Innsbruck De-

rufen, Jahre Dogmatık un! Dog-
49 Heiımgang mengeschichte lehrte

Am Januar 1984 starb In Bologna Das theologısche Werk Rahners würdıgen,
LgnaZ y‚ (Gründer un! erster Ge- he1ißt zunächst uch seIın unermuüdlıches
neraloberer der Kongregatıon „S50ocıetas wissenschaftsorganısatorisches FEngage-
Christı“ (für dıe polnıschen Auswanderer). ment qals Herausgeber und Miıtgestalter
ater Posadzy WFr zugleich (Gründer der wichtiger Lexıka un: Handbücher der

der MiıssıionsschwesternKongregatıon Theologıe sehen angefangen VO

Chrıist-König. „Lexıkon für Theologıe un Kırche“ über
das „Handbuch der Pastoraltheologie“ und

In Belgien starb Maärz 1984 der ehe-
malıge Generalobere (1958—1967) der Ma- „Sacramentum Mundı“ DIS hın ZUrT Jüngsten

vielbändıgen Enzyklopädıe „Christlıcherristen-Schulbrüder, HFr. Charles-Raphael Glaube in moderner Gesellschaft“ Rah-
ean Der Verstorbene stand 1Im

CS eıgene „Schriften ZUT Theologie“, de-
Lebensjahr (L’Osservatore Romano 73

ICH and soeben erschıenen ist das28.3.84). (G(Gesamtwerk umfaßt nahezu 4000 ıte SC -
Friedrich Fröhlıiıng SAC, ehemalıger hören heute ZUT theologıschen Standard-

lıteratur. Viıieles VO  z dem, Wds In den 500erGeneralsekretär des Raphaelswerkes, das
nach dem Krıeg wıeder aufgebaut a  ©, Jahren och revolutionär ang, ist INZWI-

verstarb ıimer VO  = Jahren ın Liımburg schen In das Bewußtsein des theologıischen
Denkens eingegangen. Dazu gehört insbe-
sondere seiıne Konzeption der (Ginade als

0a0 Batısta Przyklenk MSF, Aaus dem
Bıstum Essen stammender Alt-Bıschof VO  — Selbstmıitteiulung Gottes, ihrer dialogischen

Struktur un der Universalıtät des göttlı-Januarıa (Brasıilien), STar' Maı 1984 hen Heılswillens. Eın Thema, das, W1e das
1im Alter VOoO  ; Jahren während der 'oll-
versammlung der brasıllanıschen Bischofs- prechen VO  —_ Gott als dem absoluten (ie-

heimnıs, 1Ns Zentrum der Rahnerschen
konferenz in Itaıicı eiıner Herzattacke Theologıe führt
Bıschof Przyklenk WAar Julı 1983 VO  —

Nachrufe ZU ode Prof. Dr. arl Rahnersder Leıtung der 1ÖZese Januarıa zurückge-
treten und Wal anschließend ZU Apostolı- würdıgen nıcht 1Ur das großartıge Werk des
schen Administrator diıeser 1Özese C1I- Dogmatıkers un: Relıgionsphilosophen,
nann worden (L’Osservatore Romano sondern en hervor, daß dıe katholische

104 Kırche in Deutschland mıt ıhm uch eıiınen

Wenıiıge Tage nach Vollendung des Le- engaglierten Ordensmann und Priester VCI-

loren hat Der Vorsitzende der Deutschen
bensjahres starb ın Innsbruck arl Rah Bischofskonferenz, Kardınal Joseph Höff-
ner SJ

NCI, betont, daß der proflierte und über-
Am März 1904 ın Freiburg geboren, trat zeugende eologe keın „theologısches SYy-
der Professorensohn schon 1Im er VO  $ stem  06 un uch keine theologische Schule
Jahren in den Jesuıtenorden ein und wurde hınterlasse, habe vielmehr ıne Theolo-
nach Abschluß seiner Studıen ın den Nıe- g1e Aus der „Mitte des Menschseins“ heraus

36()



getrieben. Auf exıstentielle Fragen habe 263), dıe Augustiner-Eremıiten 112),
Rahner exıstentielle Antworten geben dıe Steyler Missıonare 96), dıe TISUULL-

hen Schulbrüder 28), dıe Franzıska-versucht. Dies habe ıhm Glaubwürdigkeıt
verlıehen, uch WE nıcht jeden habe ner-Konventualen Z73 dıe Kapuzıner
überzeugen können. 19), dıe Redemptoristen 16), dıe

Oblaten VO:  S der Makellosen JungfrauRahners pastoralen Eınsatz hebt uch der 4) un:! dıe Spirıtaner 3 Die Jesut1-
Präsıdent des Zentralkomıitees der deut-
schen Katholıken, Prof Dr. Hans Maıer, ten sınd e1INes Rückgangs VO  — 788 (2,9

Prozent) mıt 23 99() Ordensangehörigen 1mM-
hervor. Rahner habe N1IC: 1U .„Katholi-

ILCI noch der größte Orden der katholı-
kentage miıt seiıner zündenden ede be- schen Kırche. EKs folgen dıe Franzıskaner
reichert und große Ere1gnisse der Kırche In mıt 262 (—40. dıe Salesianer mıt 899
der Welt un: ın Deutschland entscheidend
mıtgeprägt, In unverbrüchlıchem Gehor- (—4) dıe Kapuzıner mıt 11 849, dıe ( hrıstlhı-

hen Schulbrüder mıt 039, dıe Benedikti-
Sa ZUrTr Kırche habe Rahner seıne FOT-

818 mıt 9472 (unverändert), dıe Domuiniıka-
schungen und seıne persönlıchen (slau-

NeT mıt W 3Z5, dıe Marısten-Schulbrüder mıt
benszeugnisse VOT em vielen jJungen 6662 (_ 143), dıe Redemptoristen mıt 6608,Menschen nahegebracht. eın besonderes
espür für dıe Probleme der „Menschen

dıe Oblaten VO  — der Makellosen ungfrau
mıt 5833, dıe Steyler Missıonare mıt 538/,

unseIeI Zeıt“ betont gleichfalls der Erzbi- dıe Franzıskaner-Konventualen mıt 4065,
schof VO  j Wıen, Kardınal Franz König, des-
SCI1 Konzılsberater Rahner abh 1963 WAaT.

dıe Lazarısten mıt 3997 (=22) dıe Spirıta-
NCT mıt 3726, dıe Augustiner-Eremıiten mıt

Nıe se1 Rahner dıe Verbindung ZUT praktı-
schen Seelsorge verloren Zudem 3409, dıe Unbeschuhten Karmelıten mıt

3338 (—59) un: dıe Trappisten mıt 3013
habe eın besonderes Talent gehabt, dıe ( (Fides-Dienst9Menschen anzusprechen un erreichen,
dıe den Wıdersprüchen der eıt gelıtten Die Steyler Missıonsgesellschaft zahlt DC-hätten Er habe ber uch den Dıalog der
Theologıe mıt der Naturwissenschaft genwärtig 5017 Mitglıeder ıIn den eIu

den Im VETSANSCHCH Jahr waren 5013
sentlıch beeinflußt. Seıne Krıitik Vorgän- ach der jetzt VO:  — der Generalleıitung dıe-
SCH un:! Entwicklungen ın der Kırche selen
immer Ausdruck seiıner 1e ZUuUT Kırche SCT Ordensgemeinschaft veröffentlichten

Statistik sıch cdıe ahl der Miıtglıedergewesen R1 WIE o1g 44) Bı-
schöfe, 3° J4 (3256) Priester, füntf (fünf)
ständıge Dıakone, 738 Fratres (Semi-

STATISTIK naristen), 955 Missıonsbrüder, 341
Klerikernovizen, (41) BrüdernovIı1-

ach dem Päpstlıchen Jahrbuch für das 7enNn un:' 16 / Phılosophie- und T heolo-
Jahr 1984 (Annuario Pontific10) sınd 181 giestudenten, dıe sıch auft den FEıntrıitt In

das Novızıat vorbereıten.männlıche UOrdensgemeıinschaften Päpstlı-
hen Rechts. Von dıesen rden, Priester-
kongregatıonen, Brüderkongregationen Die Kongregatıon der Dienerinnen des
un Apostolıschen (jemennschaften zählen Heılıgen (Geıistes (Steyler Missıonsschwe-

mehr als 3000 Miıtglıeder. Im Vergleich stern) zahlt 3825 (3857) Miıtglıeder ın den
ZU Vor]jahr haben sıeben eınen Miıtglıe- (Gelübden un 152 Novızınnen. Der
derverlust verzeichnen, NCUN können Kongregation der Dienerinnen des Heılı-
VO  —_ eiıner Aufwärtsentwicklung sprechen, SCH Geistes VO  - der Ewıgen Anbetung g —-
be1l einer UOrdensgemeinschaft blieb dıe hören 293 Profeßschwestern und
Miıtglıederzahl Onstan Von einem Mıt- (31) Novızınnen (Fiıdes, 3  n
glıederzuwachs berichten dıe Domiiunikaner Josepn Pfab
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